
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Kurier. 1931-1945
9 (1939)

6.11.1939 (No. 260)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1417039

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1417039


Wilhelmshavener

Kurier
Parteiamtliche Tageszeitung derNSDAP. und Nachrichtenblatt der DeutschenArbeitsfront fürWilhelmshaven

Alleiniges Amtsblatt der Stadt und des Polizeipräsidenten Wilhelmshaven , amtliches Verkündungsblatt der Marine, der staatlichen und Gemeindebehördendes alten Amtes Jever (Gemeinden Stadt Jever, Kniphausen , Minsen, Oestringen, Wangerland und Wangerooge) sowie der Amtsgerichte Jever und WilhelmshavenAnzeigenpreise : Grundpreis für die 22 mm breite Millimeter - Zeile im Anzeigenteil, 7,5 Rpfg. (Nachlaß nach Preisliste 9) , für die 69 mm breite Millimeterzeile im Textteil 30 Rpfg. Ermäßigter Grundspreis für amtliche Anzeigen 6,4 Rpfg. , für Familienanzeigen 6 Rpfg. Einspaltige ,, leinanzeigen" das Wort 6.Rpfg. , jedes halbfette Wort 12 Rpfg. Bezugspreise : Monatlich 1,90 RM. , zuzüglich 30 Rpfg.Botenlohn. Postbezug 2, RM. ( einschließlich 27 Rpfg. Postzeitungsgebühr) , zuzüglich 0,36 RM. Bestellgeld . · Einzelpreis : 10 Rpfg. Fernsprechanschlüsse Wilhelmshaven Nrn. 1841 und 1842.Nach 19 Uhr: 1843 und 1844. Geschäftsstelle Jever 524.
Пr. 260 Wilhelmshaven, Montag, den 6. november 1939

--

9. Jahrgang

Wie England die Neutralen erpreßt und beraubt

Hollands Regierung bäumt sich auf
Haager Orange-Buch geißelt die englischen Seeräubermethoden schonungslos

Gewaltsam festgehaltene neutrale Schiffe Die Auslandsorganisation der Partel
müssen obendrein Liegegelder bezahlen ehrt die Gefallenen unserer Marine

Amsterdam, 6. November. (Eigene Meldung .)
Da alle Proteste der holländischen Regierung gegen die Uebergriffe der englischen Blockadestellen

erfolglos geblieben sind, hat sich die niederländische Regierung veranlaßt gesehen, den ganzen
Vorgang in einer umfangreichen Denkschrift niederzulegen. Auf Grund dieser Denkschrift, die das
niederländische Außenministerium am Sonntag in Form eines Orange-Buches herausgegeben hat,
ist es der Welt ermöglicht, sich ein Urteil über die englische Kriegsführung zu bilden.

Erschütternde Anklage
Das aufschlußreiche Dokument, das schonungs¬

los die englischen Seeräubermethoden an den
Pranger stellt, ist eine erschütternde Anklage
gegen den verbrecherischen Hungerkrieg der Lon¬
doner Kriegspolitiker , von dem vor allem die am
Kriege nicht beteiligten Länder betroffen werden.

In der Denkschrift wird zunächst betont, daß
die Engländer sich bereits am ersten Tage des
Krieges das Recht anmaßten , neutrale
Schiffe zum Anlaufen in die Kontrollhäfen zu
zwingen. Diese Tatsache sowie die wochenlange
Verzögerung in der Abfertigung haben der hol¬
ländischen Regierung Veranlassung zu einem
Brotest am 28. September gegeben. In dieser
Note wurde darauf hingewiesen, daß der Auf¬
enthalt in den Kontrollhäfen bei
gutem Wilen der Engländer erheblich verkürzt
werden könnte. Das Bestehen der Konterbande¬
liste, so heißt es in der Protestnote weiter, führe
zu einer untragbaren Unsicherheit für den neu¬
tralen Handel.

Dölkerrechtsbruch unzweifelhaft
Es stehe unzweifelhaft fest, daß viele Gegen¬

stände, die auf der britischen Liste verzeichnet
seien, für das Leben der ganzen niederländischen
Bevölkerung, für Handel, Industrie und Verkehr
unentbehrlich seien. Die Beschränkungen, die das
Völkerrecht in dieser Beziehung den kriegführen¬
den Staaten auferlegt, dürften nach holländischer
Auffassung nicht außer acht gelassen werden. Die
Konterbandenliste greife scharf in die Rechte der
neutralen Länder ein. Die niederländische Regie¬
tung müsse sich deswegen alle Rechte in solchen
Fällen vorbehalten, die mit dem Völkerrecht in
Widerspruch stünden und sich zum Nachteil der
holländischen Staatsangehörigen auswirken.

Da die britische Regierung es nicht für nötig
hielt, auf diese schweren Anklagen zu antworten,
wandte sich der niederländischeGesandte mit einem
neuen Protestschreiben unter nochmaligem Hin¬
weis auf die Riefenverluste, die der holländischen
Wirtschaft in immer steigendem Maße, erwachsen,
an den Minister für wirtschaftliche Kriegsführung
Croß.

Aus diesem Schreiben, das am 18. Oktober
überreicht wurde und jetzt zum erstenmal der
Deffentlichkeit mitgeteilt wird, erfährt die
Welt zum erstenmal, daß die Engländer auch
noch Liegegelder für die zurückgehaltenen
Schiffe fordern. Für ein Frachtschiff wird, je
nach Höhe der Tonnage, 1-2000 Pfund

Sterling für den Tag verlangt .
Wenn man sich vor Augen hält, daß die meisten

Schiffe mehrere Wochen in den Kontrollhäfen ver¬
bringen müssen , wird deutlich , daß das Blockade¬
ministerium auf diese verbrecherische Weise riesige
Summen einnimmt. Deutlicher fann faum die
englische Profitgier unter Beweis gestellt werden.

faule britische Ausreden
Erst am 27. Oftober antwortete die britische

Regierung mit der durchsichtigen Ausrede, daß eine
Jorgfältige Untersuchung" eingeleitet
jet. Nach weiteren nichtssagenden Versprechungen

ließ man dann am Schluß der Antwortnote die
Maske fallen . Die Wartezeit würde auf ein Mini¬
mum beschränkt werden, so hieß es , wenn die
Reeder ein Ladungsmanifest den britischen Be¬
hörden zur Verfügung stellen würden, und zwar
schon lange vorher die Ladung angeben, um auf
diese Weise den ganzen neutralen Handel an sich
zu reißen . Obwohl in London der ablehnende
Standpunkt der holländischen Regierung befannt ist,
wird in der Note versucht , die holländische Re¬
gierung zur Annahme dieses Vorschlages zu über¬
reden. Die Regierung brauche , so heißt es da, nur.den Reedern zu erlauben, derartige Abkommen mit
England abzuschließen . Aber ebensowenig wie die
Regierung verspüren die holländischen Reeder die.
Neigung, sich den britischen Erpresser =methoden zu beugen, um sich den Handel voll¬
kommen aus der Hand reißen zu lassen.

Das Orange -Buch hat in Holland und im
ganzen neutralen Ausland großes Aufsehen erregt,
zumal die meisten Angaben der Oeffentlichkeit bis¬
her nicht bekannt gewesen sind.

Belgien bekräftigt seine Neutralität
Brüssel , 6. November.

Der außenpolitische Ausschuß des belgischen
Senats trat in Anwesenheit des Außenministers
Spaaf zu einer Sigung zusammen. In einer amt¬
lichen Verlautbarung heißt es , der Meinungs¬
austausch habe den einstimmigen Wunsch aus¬
gedrückt, daß Belgien dem Konflikt, in den seine
Nachbarstaaten verwickelt seien , fernbleiben möge.
Die loyal befolgte Unabhängigkeits- und Neutrali¬
tätspolitik könnte zu keiner Kritik von seiten der
kriegführenden Staaten Anlaß geben.

Wilhelmshaven, 6. November.
Heute vormittag traf in Wilhelmshaven der

Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP. ,
Gauleiter Bohle, ein . Sein erster Weg war zum
Wilhelmshavener Heldenfriedhof, wo er am Kreuz
zwischen den Gräbern der Skagerrak -Gefallenen
einen großen Kranz niederlegte. In seiner Be¬
gleitung befanden sich der Kreisleiter , der Stadt¬
kommandant und der Polizeipräsident von Wil¬
helmshaven. Die Angehörigen der AO. hatten
rechts , eine Ehrenkompanie der Kriegsmarine mit
Musikkorps links vom Kreuz Aufstellung genommen.

Dieser erste Weg des Gauleiters Bohle zu den
Gräbern unserer Gefallenen denn anschließend

Wie Ostoberschlesien arbeitet
Schon neue Schulen im befreiten Often errichtet

Breslau, 6. November
Am Schluß seiner Ostreise traf Reichsminister

Dr. Frick Sonntag nachmittag in Breslau ein.
um hier die abschließenden Besprechungen mit den
Staats- und Parteidienststellen sowie der Polizei
über die mit der Vereinigung Ostoberschlesiens
mit dem Reich in Zusammenhang stehenden Fra¬
gen zu führen .

Den Sonntagvormittagbenutzte der Minister zu
einer ausgedehnten Besichtigungsfahrt durch das
ostoberschlesische Industriegebiet . Er konnte sich da¬

Der Maulkorb
Bolksvertreterin sollte verhaftet werden, weil

sie die Außenpolitik kritisierte
New York , 6. November.

Wie aus Victoria in Britisch- Columbien ge=

meldet wird hat Premierminister Patullo der Ab¬

bei davon überzeugen, daß Umsicht und Energie
der deutschen Wirtschaftsführer die von den Polen
sträflich vernachlässigtenWirtschaftsbetriebe in der
furzen Zeit wieder in Gang gebracht haben.

Mit den Besprechungen in Breslau hat die In¬
spektionsreise Dr. Frids ihren Abschluß gefunden.
Besonders erfreut war der Minister darüber , daß
ihm in Posen bereits ein Chor der Hitlerjugend
deutsche (Lieder vortrug und daß von den deutschen
Behörden mit Tatkraft an die Errichtung deutscher
Schulen im ehemals polnischen Gebiet herangegan¬
gen wurde.

Grund des fanadischenKriegsgeseßes gedroht, falls
sie nochmals die britische Außenpolitik kritisieren
sollte. Die Volksvertreterin hate in der Parla¬
mentsdebatte erklärt, die Behauptung, Daß
Deutschland eingegangene Versprechen angeblich
gebrochen habe, sei eine Farce . In erster Linie
hätten doch England und Frankreich ihre Ver=

sprechen gebrochen . Die Abgeordnete fuhr fort,
die wahren Friedensfeinde fäßen im britischengeordneten Dorothy Steeves, die den Wahlkreis

Nord-Vancouver vertritt, mit der Verhaftung auf Reiche selbst.

besuchte er auch die Grabstätten der Deutschland *
und die aus jüngster Zeit zeigt die en geVerbundenheit zwischen Wehrmacht
und Partei , die immer und überall gerade in
dieser historischen Zeit zum Ausdruck kommt .

Anschließend an die Krangniederlegung auf dem
Ehrenfriedhof fuhr Gauleiter Bohle mit seiner
Begleitung in die Stadt zurück zum Besuch beim
Kommandierenden Admiral und beim Oberwerft¬
direktor. Im Laufe des heutigen Tages weihtedann
Gauleiter Bohle mehrere Fahnen der AO. , die er
hiesigen Bordtrupps übergab.

Aufnahme Schelhas

französisches Flugzeug
abgeschoffen

Berlin, 6. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be=

fannt: Im Westen an einzelnen Stellen der Front
etwas lebhaftere Spähtrupptätigkeit , sonst nur
schwaches Artilleriefeuer . In der Gegend von
Saarburg wurde durch deutsche Jäger ein franzö¬
sisches Flugzeug abgeschossen.

Das Oberfommando der Wehrmacht gab am
Sonntag bekannt: Im Westen keine wesentlichen
Kampfhandlungen .

Der Wehrmachtsbericht vom Sonnabend: ,,Im
Westen örtliche Artillerie- und Spähtrupptätigkeit
wie am Vortage ."

..Jtalien für jeden Fall bereit"
Belgrad , 6. November

Der römische Vertreter der "Politika" betont,
man dürfe sich keinem Zweifel darüber hingeben,
daß Italien keineswegs ein Aufrecherhalten des
jezigen Status quo in Europa wünsche. Den in
Versailles geschaffenen Stand müsse man nach
italienischer Ansicht ein für alle mal ändern.
Weiter betone man in Rom, daß Italien für
jeden Fall bereit sein müsse.



Wie die Briten das Völkerrecht mit Füßen treten

Deutsche konsulatsbeamte mißhandelt
Wie Schwerverbrecher behandelt - massenverhaftungen Deutscher vor Kriegsbeginn

Berlin, 6. November.
Der Deutsche Dienst meldet : In den lezten

Tagen hat die britische Presse Bilder einer jungen
Engländerin , Miß Jessie Byrne, gebracht , die als
Martyrerin gefeiert wurde. Es wurde mitgeteilt ,
daß Miß Byrne, eine Sekretärin des britischen
Vizekonsuls in Hamburg, fünf Tage in einem
deutschen Gefängnis in Hamburg festgehalten
worden sei.

Als besonders rührender und zugleich helden¬
hafter Zug bei Miß Byrne wurde hervorgehoben,
daß sie sich freiwillig bereit erklärt habe, an
Stelle ihrer Kollegin, Miß Mary Joß, die einen
Nervenzusammenbruch bekam , diese Tage im Ge
fängnis zuzubringen. Wie verhält es sich mit
dieser rührenden Geschichte? Es ist richtig , daß
sowohl Miß Joß wie Miß Byrne ebenso wie Mr.
Bayliß, der britische Vizekonsul in Hamburg , sich
einige Tage in Schuzhaft befanden.

Alle drei erklärten, daß sie keinerlei Klagen
über die Behandlung in Deutschland vorzubrin =
gen hätten . Sie durften nach Belieben mit der
Außenwelt verkehren, erhielten Leinen für ihr
Bettzeug, konnten täglich in die Stadt ausgehen
und durften darüber hinaus sich ihr Essen aus
dem Hotel kommen lassen.

Mr. Bayliß bedankte sich sogar in einem Inter¬
view des Daily Telegraph" vom 19. Oktober
dafür, daß er die Gelegenheit gehabt habe, täglich
mit dem Vertreter des Daily Telegraph" in
Kopenhagen zu telefonieren. Merkwürdig ist nun,
daß ihr Fall von der englischen Presse und Pro¬
paganda nicht groß aufgemacht worden ist. Wor¬
auf ist diese erstaunliche englische Zurückhaltung
zurückzuführen?

Der britische Vizekonsul in Hamburg und sein
Stab sind deutscherseits in Schußhaft gehalten
morden, weil die britische Regierung die Ange=
hörigen des deutschen Konsulats in Glasgow
widerrechtlich festgehalten und eingesperrt hatte.
Die deutsche Maßnahme war also eine reine Ver=
geltungsmaßnahma .

Nachdem auf den üblichen diplomatischen
Wegen ein Austausch der Konsulatsbeamten ver¬
einbart worden war, wurden die Briten in dem=
selben Augenblick freigelassen, in dem die Ange¬
hörigen des deutschen Konsulats in Glasgow
wohlbehalten auf holländischem Boden eintrafen .
Soweit der Tatbestand .

Auch von deutscher Seite würde kein besonderes
Interesse bestehen , auf diesen Fall nach seiner
diplomatischen Erledigung noch näher einzugehen,
wenn nicht, wie wir erst nach Rückkehr der ver¬
hafteten Deutschen erfahren haben, bei der Fest¬
haltung der deutschen Beamten und Angestellten
eine Reihe von Dingen sich ereignet hätten, die
den ganzen Vorgang als ebenso beispiellos
in der Geschichte der Diplomatie wie e m =
pörend von der menschlichen Seite her er¬
scheinen lassen.

Darüber hinaus zeigt dieser Vorgang erneut,
daß die britische Regierung in den lezten August=
tagen bewußt auf einen schnell len Kriegsausbruch
hingearbeitet hat . Die Verhaftung der Angehöri=
gen des deutschen Konsulats in Glasgow erfolgte
20 Stunden, bevor die britische Regierung dem
Deutschen Reich den Krieg erklärte, also mitten
im Frieden. Der das Konsulat damals leitende
Beauftragte, Liebske, wurde am Sonnabend , dem
2. September , nachmittags um 3 Uhr durch die
Polizei verhaftet und in das Strafgefängnis Bar¬
linnie eingeliefert. Gleichzeitig wurde seine Se¬
fretärin, Frl. Wagner , verhaftet und in das
Frauengefängnis geschafft. Der Amtsgehilfe
Apfelstädt wurde am frühen Morgen des 3. Sep¬
tember, also ebenfalls noch einige Stunden, be=
vor die britische Regierung den Krieg erklärte,
verhaftet und ebenfalls in das Strafgefängnis
Barlinnie eingeliefert.

Den Verhafteten wurde auf ihre Frage, war=
um sie verhaftet seien , lediglich mitgeteilt ,
daß ein Befehl aus London vorläge. Sonst wurde
ihnen jede Auskunft verweigert. Die
Aften des Konsulats in Glasgow wurden völlig
rechtswidrig von der englischen Behörde beschlag¬
nahmt und bis in die kleinsten Einzelheiten durch¬
wühlt . Liebske wurde gezwungen, auch den Ge¬
heimtresor zu öffnen. Im Gefängnis wurde er

wie ein normaler Strafgefangener, d. h. also , wie
ein rechtskräftig verurteilter Schwerverbrecher be¬
handelt .

A

Seine Bitte um Informierung der Botschaft in
London wurde schroff abgelehnt. Es wurden ihm
sämtliche Wertsachen , seine Uhr, seine Ringe, sein
Rasierzeug und alles, was er bei sich hatte, abge=

nommen. Ferner wurde von ihm Zuchthäus =lerarbeit verlangt . Erst auf seinen mehr¬
fachen Protest hin wurden einige kleine Milde¬
rungen eingeführt. 21 Tage lang wurde so der
Vertreter des Deutschen Reiches in Glasgow von
den Engländern , ohne daß sie in der Lage gewesen
wären , das geringste gegen ihn vorzubringen , im
englischen Gefängnis wie ein gemeiner
Verbrecher behandelt. Daß keinerlei Ge¬
richtsverfahren gegen ihn stattgefunden hatte,
mutet im Lande der vielgerühmten Habeas - Cor¬
pus -Akte ganz besonders grotesk an.

Apfelstädt erlebte das gleiche Schicksal , volle
23 Tage und ohne jede Milderung . Danach wurde
er in das Konzentrationslager Edinburgh über¬

geführt. Infolge der unsa gbaren hygie =
nischen Verhältnisse des Gefängnisses
und der Feuchtigkeit in der Einzelzelle hat Apfel¬
städt sich ein schweres Ohrenleiden zu=

gezogen .
Immerhin hatte man bisher noch gehofft, daß

sich die Engländer wenigstens Frauengegen¬
über anständig benehmen würden . Einer Frau
sollte, das wird von den Engländern als die an¬
geblich herrschende Auffassung verkündet, von der
englischen Polizei fein Haar gekrümmt werden.
Leider hat die Sekretärin des Konsulates von
dieser britischen ,,Humanität" nicht das geringste
verspürt .

Fräulein Wagner , zu deren Verhaftung , mie
die britische Regierung durch ihre Freilaffung
selbst zugeben mußte, ebenfalls feinerlei Anlaß
bestand, wurde nicht weniger als 31 Tage im
Frauengefängnis festgehalten. Man zwang sie
dort, Sträflingsticidung anzulegen und
Aborte und Latrinen des Frauengefängnisses zu
säubern. So hat die britische Regierung es fertig=

USA.-,,Neutralitäts"-Gesetz in Kraft
Roosevelt lüftet das „Geheimnis" um die Pittman-Bill- Gegen deutschen Handel gerichtet.

Washington, 6. November.
Die ,,Neutralitäts"-Vorlage wurde am Freitag

in endgültiger Fassung vom Senat und Unter¬
haus angenommen. Bereits am Sonnabendunter¬
zeichnete Präsident Roosevelt das „Neutralitäts"-
Geseß, wonach den Kriegführenden erlaubt wird,
auf eigenen Schiffen und gegen Barzahlung
in den Vereinigten Staaten von Amerika zu
kaufen. Der Unterzeichnung wohnte auch Außen¬
minister Hull bei. Kurz danach unterzeichnete
Roosevelt auch die Proklamation , durch die das
Neutralitäts"-Gesetz mit sofortiger Wirkung in

Kraft gefeßt wird. Eine weitere Proklamation be¬
schäftigt sich mit der Benußung amerikanischer
Häfen und Gewässer durch U-Boote.In einer Pressekonferenz (!) zeigte Präsident
Roosevelt dann ganz offensichtlich seine Freude
über den Sieg int Neutralitäts"-Streit. „Ich
bin sehr froh darüber", erklärte er, daß dieses
Gesetz den Vereinigten Staaten ihre historische
Stellung als neutrale Macht zurückgegeben
hat." (? ) Was Roosevelt unter Neutralität ver¬
steht, zeigte sich schon wenige Minuten später, als
er gefragt wurde, ob die Sperrzone um den
amerikanischen Kontinent bereits in Kraft set und
ob deutsche Handelsdampfer unter dem
Schutz dieser Zone den Handelsverkehr zwischen
den amerikanischen Häfen durchführen könnten.

Roosevelt antwortete sofort, die Sperrzone sei in
Kraft. Dies gebe jedoch deutschen Dampfernfeinerlei Recht zu einem Schiffahrtsgeschäft
in den Ländern des amerikanischen Kontinents .
Er glaube nicht, daß deutsche Schiffe versuchen
würden , in das interamerikanische Geschäft
also den Handel zwischen den einzelnen ameri¬
kanischen Häfen zu gehen. Auf die Frage, was
er tun würde, falls ein britisches Kriegsschiff
einen deutschen Dampfer innerhalb der Sperr¬
zone aufbringe oder versenke, vermied Roose=belt eine klare Antwort , indem er diese
Frage als hypothetisch bezeichnete .

Anschließend wurde im Staatsdepartement er¬
flärt, nach hiesiger Auffassung hätten weder
Kriegsschiffe noch Handelsdampfer kriegführender
Länder etwas innerhalb der Sperrzone zu suchen,
Handelsdampfer sollten schon deswegen fort¬
bleiben, um den feindlichen Kriegsschiffen keinen
Anlaß zu kriegerischen Operationen zu geben.

Diese Interpretation ist eine merkwürdigeAuslegung der Deklaration bot
Panama beren einziges klar formuliertes
Ziel nicht die Unterbindung friedlichen Handels
und nicht die Einschränkung friedlichen Schiff¬
fahrtsbetriebes zwischen den amerikanischen Län¬
dern, sondern die Fernhaltung von Kriegsschiffen
und deren kriegerischer Operationen war.

Alle Afrikander zusammengefchloffen
General Hertog übernahm die führung- - Dr. Malan unterstelltesich

General Hertog
London, 6. November.

Der frühere südafrikanische Ministerpräsident
General Herzog hielt in Smithfield im Oranje¬
Freistaat eine Rede, in der er mitteilte , daß er
nach der Zersplitterung der Vereinigten Partei
wegen der Teilnahme am europäischen Kriege die
Führung des rekonsolidierten Afrikanertums "
übernommen habe. Der Leiter der Nationalisten¬
partei , Dr. Malan , habe sich ihm unterstellt .

Nach scharfen Angriffen gegen den jezigen
Ministerpräsidenten Smuts fuhr Herzog fort, er
wünsche nicht , daß alle Bande zwischen Südafrika
und Großbritannien sowie dem britischen Empire
zerrissen würden, aber die Haltung, die Smuts ein¬
nehme, trage stark zur Zerstörung dieser Bande
bei.

Wenn die Südafrikanische Union nicht als freies
und unabhängiges Land regiert werde, dann könne
ihre Zugehörigkeit nicht mehr von langer Dauer
sein. Es sei die höchste Pflicht aller Südafrikaner,

Symbol für den Aufbauwillen des Reiches
Die Uebernahme der deutschen Universität Prag als „Deutsche Karls-Universität"
Im Deutschen Schauspielhaus in Prag fand

gestern vormittag die feierliche Uebernahme der
Prager deutschen Hochschulen in die Obhut des
Reiches statt.

Unter den Anwesenden sah man die Rektoren
der beiden deutschen Hochschulen, die Dekane und
die Professorenschaft. Kurz vor 10.30 Uhr trafen
der Reichsprotektor Frhr . b. Neurath und Reichs¬
erziehungsminister Bernhard Rust vor dem
Theater ein und schritten die Front des Ehren¬
sturmes ab.

immer

Reichsstudentenführer Dr. S ch ee l umriß dann
in seiner Rede den früheren selbstlosen Einsatz
und die gegenwärtigen und zukünftigen Aufgaben
der Prager Hochschüler. Es werden
Ruhmesblätter in der Geschichte des großdeut¬
schen Studententums sein, daß die Studenten
Prags nach dem Diktat von Versailles und
St. Germain sofort erneut ein großdeutsches
Programm auf ihre Fahne geschrieben und diesen
Gedanken, allen Verfolgungen zum Troy ,
lebendig erhielten, und daß sie nach dem sieg¬
reichen Durchbruch des Nationalsozialismus im
kleineren Reich den Willen zum Groß
deutschen Reich immer wieder in die Herzen
aller deutschen Studenten pflanzten.

Reichsprotektor Frhr . b. Neurath sagte in
seiner Begrüßungsansprache : Ich habe angeord¬
net, daß das altehrwürdige Karolinum instand
gesetzt und der deutschen Universität zurückgegeben
wird. Es ist mir ferner gelungent , schon vor Ver¬
abschiedung eines auskömmlichen Haushalts für
das kommende Jahr vorweg für die restlichen
Monate dieses Jahres eine Erhöhung der Mittel
für Sachausgaben und einen Zuschuß für die not¬
vendigsten Um- und Einrichtungsbauten mit
Reichsmitteln zu erwirken. Alle diese Maßnahmen
bringen nur geringe Hilfe. Durchgreifend geholfen

werden kann nur durch großzügige Neu¬bauten sowohl der Universität und der Tech¬
nischen Hochschule.In Würdigung der Bedeutung dieser ersten
deutschen Univerſitätsgründung durch Kaiser Karl
den Vierten hat der Führer dem von mir vor=
gelegten Antrag Seiner Magnifizenz des Rektors
der Universität entsprochen und der Universität
den Namen „Deutsche Karls-Universi¬tät in Prag" verliehen. So knüpft unsere Zeit
an die Leistungen der großen Vergangenheit an.

Reichserziehungsminister Rust gab in seiner
Festrede zunächst einen Abriß der Geschichte der
ältesten deutschen Universität , der zugleich den
Schicksalsweg der Völker im böhmisch-mährischen
Raum erkennen läßt:

Mit Karl IV., dem Gründer dieser Hohen
Schule, ist ein neues Zeitalter deutscher Reichs¬
politik angefangen. Er hat nicht nur den inneren
Halt des Reiches durch die Schaffung einer starken
Hausmacht gesichert, sondern er hat was für uns
heute noch bedeutungsvoller iſt der nach dem
Süden ausgreifenden Reichspolitik der Staufen
die entscheidende Wendung nach dem Osten
gegeben. Indem er sich in den böhmischen Landen
seine Hausmacht schuf und Prag zu seiner Re¬
fidenz erwählte , verlagerte er das Schwergewicht
des Reiches nach dem Osten.

Wir wissen, was er im tschechischen Volks¬
bewußtsein seit jeher bedeutet. Er lebt in der Er¬
innerung des tschechischenVolkes als der nationale
König Böhmens . Doch sein Handeln war von
einer weitreichenden Idee geleitet. Er ist ein
deutscher Kaiser gewesen . Wir wissen, was
Karl hier für die Stärkung des deutschen Ele¬
ments und seiner Verwurzelung im deutschen
Often getan hat, als er die Kräfte der deutschen
Hanse in seineSchöpfung hereinholte. Wir wissen ,

dafür zu sorgen, daß der Kriegszustand nicht
länger daure, als es nach den wirklichen Interessen
Südafrikas zu rechtfertigen sei.

Auf dem Kongreß der Vereinigten Partei Süd¬
afrikas erklärte General Herzog auf eine Anfrage
die Tatsache, daß Südafrika an England Waren
verkaufe, sei kein Grund, daß Südafrika deswegen
an Englands Seite in den Krieg ziehe . Das ,,arme
alte Deutschland" habe ebenfalls im vergangenen
Jahre für sieben Millionen Pfund Waren von
Südafrika bezogen. Warum also sollte
m a n mit Deutschland nic t ein
ähnliches Abkommen treffen ?

Wie das Amsterdamer Blatt ,,Sed Vaderland"
aus Bloemfontein meldet, hat Smuts unur seine
pro-britische Kriegspolitik in der eigenen Partei
erhalten . Die Gegner, unter Führung von General
Herzog, zogen sich aus dem Vorstand zurück, nach¬
dem ein Antrag einstimmig angenommen worden
war, in dem die Politik Herzogs im Laufe der
vergangenen sechs Jahre gutgeheißen wurde.

daß auf sein Wirken jene mitteldeutsche Sprach
bewegung zurückzuführen ist, aus der sich die
heutige Form unserer Sprache entwickelt hat.
Wir wissen aber genau so, pas er für das
tschechische Volk und seine Sprache getan hat:
er hat es aus dem Wunsche getan , die Voraus
setzungen für ein einträgliches und fruchtbares
Verhältnis der beiden Völker im böhmischen
Raum zu schaffen . Eine der wichtigsten Einrich¬
tungen, die Karl IV. ins Leben rief, um sein
politisches Werk kulturell zu durchdringen, war
bie Prager Universität. Die Universität
war ein geistliches Institut, der jeweilige Erz¬
bischof war Kanzler. Die spätere religiöse Aus¬
einandersetzung verwandelte sich in einen natio¬
nalen Kampf, in dessen Verlauf die deutsche Stel¬
lung im Lande und die Wohlfahrt Böhmens zer¬
stört und das Deutschtum vorübergehend von der
Prager Universität verdrängt werden sollte.

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts wuchs der
Einfluß des Luthertums . In dieser Zeit war es
möglich, daß wieder Deutsche an der Prager Uni¬
versität lesen konnten. Doch die religiösen Kämpfe
berhinderten , daß sich aus diesem Ansat eine neue
Blüte der Prager Universität entwickelte . Eine
Besserung ergab sich erst unter Marta Theresia,
die der Universität eine neue Organisation gab
und die Herrschaft der Jesuiten beseitigte. Als
dann der Nationalitätenkampf des 19. Jahr¬
hunderts nach und nach die Brücke zwischen den
Nationen zerstörte, war auch das Schicksal der
Universität beſtimmt. 1882 wurde sie geteilt .
Karls IV. Gründung spaltete sich in die deutsche
und die tschechische Universität . Nach dem Zu¬
sammenbruch des Habsburger Staates verlor die
Deutsche Universität den äußeren Zusammenhang
mit ihren deutschen Schwesterinstituten.

Während so die Deutsche Universität Prag im
fremden Staate zäh und ausdauernd um ihr deut¬
sches Wesen kämpfte, wuchs im deutschen Volk,
auch genährt durch Kräfte dieses Landes, eine Be¬
wegung heran, die sich die Aufgabe gestellt hatte,

gebrocht, in der niederträchtigsten Beise mehrkole
deutsche Frauen zu demütigen.

Aber das Kapitel der englischen völkerrechts¬
widrigen Gefangennahme von Deutschen vor
Ausbruch des Krieges ist damit nicht zu
Ende . Wie neuerliche Nachrichten bestätigen, hat
das von dem Juden Hore-Belisha geleitete
Kriegsministerium und zwar ohne Zweifel mit
Zustimmung des britischen Kabinetts - derar¬
tige

völkerrechtswidrige Bechaftungen und Ein¬
ferferungen von Deutschen in underten
von Fällen im gesamten Bereich der
britischen Inseln unter dem lügenhaften
Vorgeben vorgenommen, daß sie sich mit
Spionage befaßt hätten . Das Tollste daran
aber ist, daß man eine Reihe dieser Deut¬
schen zwei, drei, ja einzelne bereits vier Tage
vor Ausbruch des Krieges willkürlich ver¬

haftet und eingesperrt hat!
Sogar im fernen Irak sind die Deutschen auf

Verlangen des britischen Gesandten drei Tage vor
Kriegsausbruch verhaftet und später in Konzen¬
trationslager übergeführt worden, und das, ob¬
wohl der Frat sich bis heute mit Deutschlandnicht
einmal im Kriegszustand befindet! In Aegypten wurden die Deutschen ebenfalls auf Verlan¬
gen der britischen Behörden bereits vor Ausbruch
des Krieges verhaftet und als Geiseln" in
schmutzige Baracken und Zelte gesteckt, die in der
Nähe der großen Deltanklager errichtet waren.
Der Chef der ägyptischen Polizei war von der
britischen Regierung durch eine große Summe
bestochen worden, um durch seine Leute die Deut¬
schen besonders quälen, mißhandeln und demüti¬
gen zu lassen. Ebenso und zum Teil noch schlim¬
mer wurde es in Indien und überall in Afrika
gemacht.

Zu diesen unerhörten englischen Völkerrechts¬
verlegungen stellen wir fest:

1. Die Tatsache, daß man Deutsche ohne jeden
Rechtsgrund 24, 48, ja 72 und mehr Stunden
vor Kriegsausbruch in allen Teilen der Welt ver¬
haftet und angeblich freie, in Wirklichkeit von
England vergewaltigte und gefnebelte Staaten zu
gleichen Maßnahmenzwingt, ist ein neuer Beweis ,
dafür , daß die englische Regierung nunmehr den
Zeitpunkt für den von ihr seit langem beschlosse¬
nen und vorbereiteten Krieg für gekommen hielt
und deffen Ausbruch mit den üblichen brutalen
englischen Gewaltmethoden entgegensteuerte.

2. Die britische Regierung , die sich so gern das
Mäntelchen der Humanität umhängt , führt einen
erbarmungslosen Kampf gegen mehrloſe Zivili¬
sten, gleich ob Männer oder Frauen. Selbst die
feit Urzeiten besonders geheiligten und geachteten
Vorrechte diplomatischer und fonsularischer Ver¬
tretungen eristieren für die britische Regierung
hierbei nicht . Großbritannien tritt damit das von
allen anderen Kulturnationen geachtete Völker¬
recht auch auf diesem Gebiet rücksichtslos mit
Füßen. Deutschland kämpft dafür, daß auch diese
Methoden englischen Piratentums ein für allemal
verschwinden.

neue Lügenmeldungen der „Times"
Berlin, 6. November

Das englische Lügenministerium schreckt be¬
kanntlich vor keiner Dreiftigkeit zurück, wenn es
gilt, der Welt sogenannte „Sensationen" aufzu
tischen. Nachdem Londoner Meldungen bereits bei
jedermann im Rufe völliger Verlogenheit stehent

und nirgends mehr Glauben finden, ist man auf
der Suche nach neuen Methoden, um den Produk¬
ten des Lügenministeriums wieder einen Schein
der Glaubwürdigkeit zu verleihen. So ist der
römische Vertreter der ,,Times" auf die Idee der¬

fallen, zu behaupten, die Londoner Meldung , wo
nach Generalfeldmarschall Göring in den nächsten
Tagen nach Rom fahren würde, sei ihm ,,von der
deutschen Botschaft in Rom bestätigt" worden. Gs
braucht nicht bemerkt zu werden, daß die deutsche.
Botschaft in Rom keine Beziehungen zu englischen
Hetjournalisten unterhält und daß weder sie noch
eine andere deutsche Vertretung sich mit den Gr
findungen des Londoner Lügenministeriums über
haupt beschäftigt . Jedenfalls ist es bemerkenswert ,

wie wenig Glauben an die Richtigkeit ihrer Mel¬
dungen die ,,Times " bei ihren Lesern offensichtlich
vorausseßt. Die Methode, eine Lüge durch eine
zweite Lüge glaubhaft zu machen, gehört freilich
zu den traditionellen Methoden der englischen
Propaganda.

dem an sich selbst verzweifelnden und sich selbst
entfremdeten deutschen Volt den Glauben att
seine Substanz und die ursprüngliche Richtung
seines Wesens wiederzugeben. Wenn das natio
nalsozialistische Deutschland in den ihn auf
gezwungenen Kriege um die Eristenz des bent
schen Volkes tritt, dann mag auch einmal von
einer Stätte deutscher Wissenschaft ausgesprochen
werden, daß unsere Bewegung nicht gekommen ist,
um niederzureißen und zu zerstören. Das Tun
und Denken Adolf Hitlers gilt nichts anderem als
dem Ziele, dem deutschen Volk den Lebensraum ,
die Sicherheit für die kulturellen und wirtschaft
lichen Beistungen zu geben, deren es fähig ist.
Und so ist diese Feierstunde, in der wir Deutsch¬
lands älteste hohe Schule zurückholen in den
Schoß des Reiches, während an Deutschlands
Grenzen unsere Soldaten das Reich beschützen,
zugleich ein Symbol für den kulturellen Aufbau¬
willen des neuen Reiches.

Dokumente von Tolstois Hand gefunden. In den

Militärarchiven von Moskau sind mehrere sehr inter¬

essante Dokumente von Tolstois Hand ans Tageslicht
gekommen. Sie batieren aus dem Jahre 1852 und find

das Gesuch des jungen Tolstoi an eine Batterie des
Artillerietorps im Kaukasus, mit der Bitte um Auf¬

nahme. Er hat dem Gesuch mehrere Papiere, betreffend
seine Abkunft und seine sonstigen Qualitäten, hinzuge
fügt, aus denen hervorgeht , daß der Abel ber Tolstois
erst seit dem Jahre 1799 nachweisbar ist. In einem
Begleitschreiben erklärte er, daß er keiner Freimaurer
loge und auch keiner anderen Geheimgesellschaftange
hörte. Tolstoi ist auf dieses Gesuch hin angenommen
wotden und hat an dem Krimtriege teilgenommen, wo
er sich bei der Belagerung von Sebastopol so auszeich
nete, daß er mit der Tapferkeitsmedaille geschmücktund

zum Unterleutnant befördert wurde .
Linzer Theaterumbau wächst . Mit Hochdruck wird an

der Neugestaltung des alten Theaterbaues in Linz ge
arbeitet. Man hofft, daß um Weihnachten herum die

Aufführungen im neuen Theatergebäude stattfinden
können. Die Bühne wird 24 Meter hoch, die Drehbühne
16 Meter breit.



Im Querschnitt
Der geftiefelte Kater

DerWeltruhm, den sich unsere U-Boot-Männer
und Flieger in britischen Zonen erobert haben,
läßt die Engländer nicht schlafen. Sie wollen auch
ihre Helden haben, die man dem Auslande und
vor allem den mißtrauischen Franzosen als leben¬
dige Beweise britischer Einsatzbereitschaft vor¬
stellen kann. Nun hat sich zwar die ,,Royal Air

von der Flotte garnicht zu redenForce"
jeit der drastischen Lehre von Wil¬
helmshaven nicht wieder zu Unternehmungen
aufgeschwungen, aus denen die so dringend be¬
nötigten Helden hervorgehen könnten, aber die
großen Illusionisten in London wußten Rat.
Rasch mit drei geübten Griffen zauberten sie einen
fulminanten Luftangriffaufiel an die
Wand, bei dem zahlreiche deutsche Kriegsschiffe
bernichtet und sonstige fürchterliche Verheerungen
angerichtet sein sollten.

Leider haben sie aber die Feststellung machen
müssen, daß sich in ihrem Publikum zahlreiche
Beute mit einem bedauerlichen Mangel an Phan¬
tasie befanden. Dazu gehörten die Vertreter der
Auslands presse in Deutschland, die sich
denSchauplatz der englischen Taten haargenau an¬
sahen, aber nicht das geringste an Beschädigungen
feststellen konnten. Dazu gehörte ferner der
britische Seeoffizier und Unterhaus¬
abgeordnete T. Bower, der in einer Zuschrift an
bie Times" alle Meldungen über einen Angriff
auf Kiel als eine Verdrehung der Tatsachen, als
einen Flecken auf dem englischen Schilde" be¬
zeichnete. Und dazu gehörte endlich sogar der
britische Luftfahrtminister Wood, der sein Er¬
taunen über diesen so ganz ohne sein Wissen
durchgeführten Luftraid nicht verbergen konnte und
von dem ganzen Rummel demonstrativ abrückte.

Merkwürdigerweise so schreibt die BBZ.
hierzu geschah das an demselben Tage, an dem
önig Georg zwei Flieger, die sich bei dem

Kieler Unternehmen besonders ausgezeichnet
haben sollten, mit Orden dekorierte. In dem nun
einfegenden Meinungsstreit darüber, ob der An¬
griffauf Kiel als geschehen oder nicht geschehen zu
betrachten sei, scheint dieser Schritt des Trägers
derKrone zum Lügenministerium und Herrn
Churchillden Sieg über das Luftfahrtministerium
und die Wahrheit verschafft zu haben. Denn jetzt
startete man unter dem Gelächter der Welt jenen
Trickfilm, der das ,,Kieler Unternehmen" in
allenEinzelheiten und genau so zeigt, wie es sich
in den Gedanken der Londoner Regisseure ab¬
gespielthaben könnte. Und: König Georg hat ein
übriges getan und fünf weitere Flieger
vonKiel dekoriert ! Womit er sich wieder
einmal in selbstloser , alle Rücksichten auf die
Würdeseines hohen Amtes hintanstellender Weise
in den Dienst der britischen Propaganda, d . h.
seinesBügenministeriums gestellt hat.

Freilich sind wir der Ansicht , daß Lügen auch
dadurchnicht zu Wahrheiten werden, daß sich ein
önig um sie bemüht. Man hätte deshalb in

Londonauch besser getan, dem Kieler Film nicht
denTitel ,,Der Löwe hat Flügel", sondern ,,De r
geftiefelte a ter" zu geben. Denn dieses
Lier aus dem Märchenland versteht sich offen=
fichtlichauf das Zusammenlügen ganzer Königs
reicheund großartige Erfolge weit besser als der
jenil gewordene britische Leu.

Ein Plünderer hingerichtet
Berlin, 6. November

Am 4. November 1939 wurde der am 24. Sep¬
tember1904 in Miltenberg(Main) geborene Hein¬

rich Hubert hingerichtet, der vom Sondergericht
Raiserslautern wegen Verbrechens wider die Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge zum Tode und
um Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬

benszeitberurteilt worden ist. Hubert hat in einem
aus militärischen Gründen von der Zivilbevölke=
tung geräumten Grenzort geplündert .

Immun gegen feindliche Hehe!
Britische Beeinflussungsversuche gegenüber deut¬
den Gefangenen bleiben vollkommen wirkungs¬

los Feststellung eines belgischen Blattés
Brüssel, 6. November

Inif einem Bericht über englische Gefangenen
nger schreibt Baiys Neel, daß die Engländer ver¬

elfelte Bemühungen machten, die wenigen deut¬
fen Gefangenen gegen den Nationalsozialismus

fuhezert. Sie überschwemmten die Gefangenen
uernd mit antinationalsozialistischen Tendenz¬
riften und mit Emigrantenliteratur, aber zuihrem Bedauern müssen sie feststellen , daß alle
nstrengungen ohne den geringsten Erfolg seien.

DieGefangenen brächten ihre nationalsozialistische
Gesinnung bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck
und hätten sich bereits in nationalsozialistischer
Gesinnung unter Ernennung eines Lagerführers
organisiert. Wenn man nach dem Verhalten der

nigen deutschen Gefangenen auf die Gesinnungપરફેdeutschen Volkes schließe, so sei festzustellen ,
wievor fanatisch hinter dem Führer stehe.

die gewaltige Mehrheit aller Deutschen nach

So find deutschje U-Boot-Männer!
Athen, 6. November

Die
zurückgekehrte Mannschaft des griechischen

Brachters Diamantis" schildert der Presse ihre
Erlebnisse bei der Versenkung ihres Schiffes durchein

deutsches Unterseeboot, das die Mannschaftwegen des hohen Seeganges an Bord nahm . Die ,
Mannschaftlobt vor allemt die gute Behandlungdurchdie Deutschen und erklärt , daß sie heiße Ge¬tränke und ein reichliches Abendbrot bekommenhabe. Der Kommandant setzte die griechische
Mannschaftan der irischen Küste an Land.

Der „Tag der freiheit" im Warthegau
Machtvolle Großkundgebungendes Deutschtumes in allen Kreisstädten

Lissa, 6. November
Feierliche Glockenklänge von Turm zu Turm

läuteten am Sonntagmorgen in den befreiten
Landen des jüngsten deutschen Reichsgaues den
sehnsüchtig erwarteten „Tag der Freiheit" ein.

Nach den festlichen Tagen in der Gauhauptstadt
Posen waren nun die Volksdeutschen aus den
Dörfern und Landgemeinden zu ungezählten tau¬
senden in ihren Kreisstädten zusammengeströmt,
um sich hier zur Feier der Wiedereingliederung
in das Reich auf machtvollen Großkundgebungen
zu vereinen. In großen geschlossenen Marschblocks
zu Fuß , zu Rad oder auf ihren Arbeitswagen
waren sie schon am frühen Morgen oft bis zu
50 km weit hergekommen. Unermeßlich war der
Jubel, der durch die fahnenübersäten reich be¬
kränzten Straßen der Städte und Dörfer hallte.
Klingende Begeisterung erfüllte die Herzen der
deutschen Menschen , und wie ein einziger heiliger
Schwur klang das dankbare Gelöbnis unwandel¬
barer Treue zum Führer, brausten die Lieder der
Nation durch das weite Land : „Führer befiehl,
wir folgen. Vorwärts immer , rückwärts nimmer !"

Unter , klingendem Spiel formierten sich am
Vormittag die Massen zu Umzügen, vereinten sich
Mittags zum ersten gemeinsamen Eintopfessen,
bei dem die WHW.-Sammelbüchsen die Runde
machten und lauschten dem von der Wehrmacht

oder den Parteiformationen veranstalteten Kon¬
zerten vor den geschmückten Rathäusern .

Schroda, die Geburtsstadt des Reichsstatthalters ,
stand mit der Rede von Gauleiter Greiser im
Mittelpunkt aller Kundgebungen. Die Massen
hingen wie gebannt an den Lippen des Redners
und lauschten mit atemloser Spannung den Wor¬
ten, die die einzigartigen Taten des Führers schil¬
derten, der nun auch die endgültige Befreiung der
Brüder im Osten gebracht habe. Tränen der
Freude und eines unermeßlichen Glücksgefühls
schimmerten in den Gesichtern dieses hartgeprüf¬
ten Menschenschlages .

Der Abend vereinte die Volksdeutschen gemein¬
sam mit der Wehrmacht und den Gästen aus dem
Altreich noch lange bei festlichen Veranstaltungen
in den festlichen Sälen der Städte.

*

Dolksdeutsche aus Lettland ins
Reich unterwegs

Riga, 6. November
Im Zuge der großen Umsiedlung der deutschen

Volksgruppe in Lettland in das Reich verließen
mit dem großen deutschen Dampfer ,,General von
Steuben" 2858 Volksdeutsche Riga. Es ist dies
der erste große Transport von Volksdeutschen aus
Lettland . Bisher konnten nur deutsche Reichs¬
angehörige abtransportiert werden.

Dr.Ley bei ostoberschlesischen Arbeitern
Der letzte deutsche Arbeiter ist genau so viel wert wie der höchste

englischeLord"
Königshütte , 6. November

Reichsorganisationsleiter Dr. Zeh behandelte
in seiner Rede in der Großen Halle der Bismard¬
hütte bei der Einreihung in die Deutsche Arbeits¬
front in ausführlicher Weise die kulturellen Gr¬
rungenschaften, die von deutscher Hand und von
deutschem Fleiß aus Südostoberschlesiengeschaffen
wurde. Auch die 20jährige Willkürherrschaft und
auch der fanatische Zerstörungswille der Polen
habe die deutsche Kultur in Ostoberschlesien nicht
beseitigen können. Der letzte deutsche Arbeiter" ,
so ruft Dr. Leh aus,,,ist heute überzeugt davon,
daß er genau so viel wert ist wie der höchste eng¬
lische Lord".

Dr. Ley setzte sich in diesem Zusammenhang mit
den englischen Kampfmethoden gegen das deutsche
Volk auseinander . ,,Diese englischen Kampfmetho¬
den würden zerschellen an der Widerstandskraft,

die das deutsche Volt aus seiner vom Führer ge=
schaffenen Geschlossenheit bezieht . Auch die eng
lischen Bluffmethoden vermögen uns nicht zu schrek¬
fen. Wir kennen die Stärke der deutschen Armee,
wir wissen, daß wir die neuesten Waffen und die
besten Soldaten besitzen. Wir danken dem Führer,
daß er die, einst von verbrecherischer Hand geleer¬
ten Arsenale wieder bis an den Rand gefüllt hat."

,,So stehen wir als ein gewaltiger Block nach
innen und nach außent . Alle Gegenfäße sind über¬
wunden. Wir tragen aus dieser Gemeinschaft des
gesamten Volkes jenes heilige Feuer in uns, das
uns mit jeder Schwierigkeit fertig werden läßt.
Wir wissen , daß es um die Erhaltung von über
80 Millionen schaffender deutscher Menschen geht."

Immer wieder erschallen am Schluß der Kund¬
gebung die einmütigen Rufe der ostoberschlesischen
Arbeiter : Wir danken unserem Führer!

Das Neueste vom Tage
,,Die Wahrheit über das Baltikum

Offiziöse estnische Stimme über die Politik
der Sowjetunion

Reval , 6. November
Die offiziöse Wochenschrift „Baltic Times"

schreibt als Leitartikel unter der Ueberschrift
,,Die Wahrheit über das Baltikum", in dem u. a.
ausgeführt wird. Die Sowjetunion, bisher ein
schlummernder Faktor , ist in die Arena der inter¬
nationalen Politik getreten und als Ergebnis hier¬
von sind verschiedene Probleme einer Lösung zu¬
geführt worden. Vor einigen Jahren wurde die
Möglichkeit eines Ostlocarno fiktifiert, aber nicht
verwirklicht. Die kollektive Sicherheit befand sich
damals im Verfall . Heute wird die Schaffung
einer solchen regionalen Friedensfront, rasch zu
einer vollendeten Tatsache. Das System der ge¬
genseitigen Beistandspakte, die die Sowjetunion
mit Estland, Lettland und Litauen abgeschlossen
hat, ist eine neue regionale Anwendung dieses
Prinzips. Das Gleichgewicht der Kräfte im Balti¬
kum ist wieder der Situation angepakt worden.

Das Blatt weist darauf hin, daß das estnische
Volk vertrauensvoll in die Zukunft blicke und ent¬
schlossen sei, auf eigenen Wegen sein kulturelles
und wirtschaftliches Leben zu entwickeln. Hervor¬
gehoben wird, daß ein reales Sicherheitssystem
nicht südlich des finnischen Meerbusens halt
machen könne und eine erfolgreiche Politit die
geographischen Tatsachen nicht ignorieren dürfe.

Englische mine vernichtet dänischen
Dampfer

Dänemark verlor eines seiner größten Schiffe
Kopenhagen, 6. November

Der 11 000-Tonnen-Dampfer Canada", der
Ostasiatischen Kompagny, ist, wie in der Nacht
zum Sonntag bekannt wurde, auf der Fahrt von
Hul nach Kopenhagen durch eine englische Mine
ernstlich beschädigt . Das Schiff ist gesunken . Sein
Untergang wird in der dänischen Oeffentlichkeit
mit großer Trauer aufgenommen.

Die ,,Canada", die erst 1935 auf der Werft von
Naksud erbaut worden war, wird als eines der
größten und modernsten Schiffe der dänischenHan¬
delsflotte bezeichnet . Letztere werde durch diesen
Verlust um so stärker betroffen, als die ,,Canada",
auf der, wie erinnerlich, Seronprinz Frederik und

um ein Schwesterschiffdes derselben Reederei ge¬
hörigen Dampfers Ontman". Die Ladung be¬
steht aus amerikanischer Baumwolle und war für
Spanien und Italien bestimmt.

Es ist auffallend, daß die amerikanische Bresse ,
die aus der Ausbringung der ,,City of Flint" eine
wochenlang anhaltende Sensation gemacht hatte,
diesen Fall noch nicht aufgegriffen hat. Die ,,City
of Flint" hatte eine für England, also für eine
friegführende Macht, bestimmte Ladung an Bord,
die Bannware enthielt. Bei dem jezigen Fall da
gegen handelt es sich um eine vollkommen rechts¬
mäßige amerikanische Verschiffungvon Waren für
neutrale Länder , die diese Länder auch in
Friedenszeiten regelmäßig aus Amerika beziehen .

Tommies wollen heim
Fünf- hr-Tee in Frankreich.

Paris , 6. November.
Die englischen Soldaten , die eher aus psychologi¬

schen, denn aus strategischen Erwägungen heraus
an die französische Front geschickt worden sind,
wollen durchaus nicht auf die Bequemlichkeiten des
täglichen Lebens verzichten . Für sie, die andere
Völker als Kanonenfutter vorzuschicken pflegen, ist
der Krieg nur eine Episode , der an ihrer eigenen
Lebensweise nicht ändern darf. So wird z. B. der
Fünf -Uhr-Tee den englischen Soldaten auch in
Frankreich serviert , was bei den Poilus heftigen
Merger erregt hat. Es ist daher schleunigst verfügt
worden, daß auch den französischen Soldaten im
Laufe des Nachmittags warme Getränke verabreicht
werden.

Der einzige Wunsch der Tommies scheint zur
Zeit zu sein, auf Urlaub nach Hause geschickt zu
werden. Die Londoner Blätter beschäftigen sich
bereits mit den Urlaubsplänen , die das Kriegs¬
ministerium im Dezember verwirklichen will . Da
man gleich von einigen tausend Mann spricht, die
zwischen Dezember und Februar Urlaub nehmen
follen, scheint man den französischen Soldaten in
Anbetracht des Winters das Feld überlassen zu
wollen.

Der Poilu rennt nicht gegen den Westwall an
Madrid, 6. November.

,,Arriba" schreibt in ihrem militärischen Kom¬
mentar : Das französische Heer habe sich durchaus
auf Verteidigung eingestellt, und es sei keine Rede
mehr davon, einen Großangriffauf den Westwall
durchzuführen, was anfänglich von Holzköpfen
proklamiert wurde. Der gesunde Realismus des
französischen Voltes werde sich fragen, warum also

auronprinzessin Ingrid im Frühjahr ihre Reiſe Strieg? Dies sei eine Frage, die niemals eine zu¬

Wieder feindlichen Dampfer versenkt Welt als ein hervorragendes Beispiel dänischer

Paris, 6. November
bon einent deutschen U-Boot torpediert worden.

Der Frachtdampfer Baoule" ist im Atlantik
33Mann, darunter der Kapitän, wurden voncinem

französischen Aviso aufgenommen und sindineinem
französischen Hafen eingetroffen.

Die JNA. wieder am WerkAm Sonnabend geriet in London eine Reihe vonBriefkästenin Brand, nachdem offenbar Päckchen mitentzundbaren Stoffen in die Kästen geworfen worden .waren. Die Polizei erklärt , daß es sich um eine Aktionder
Frischen RepublikanischenArmee handelt.

nach Westindien und Amerika antraten, in der

Schiffsbaukunft allgemeiner Bewunderung be¬
gegnete.

Amerikanischer Dampfer von den
Franzosen aufgebracht

Auffallendes Stillschweigen der amerikanischen
Preffe

Berlin, 6. November.
Aus Barcelona wird gemeldet, daß ein ameri¬

fanischer Dampfer der Reederei Lykes Brothes
Neworleans von den Franzosen am 29. Oktober
nach Dran aufgebracht wurde. Es handelt sich

friedenstellende Antwort finde.

Fallschirmabsprung
• aus 10 000 meter Höhe

Glanzleistung eines russischen Ingenieurs
Moskaut , 6. November

Der russische Ingenieur Solodovnik hat die be¬
10 000merkenswerte Leistung vollbracht, aus

Meter Höhe mit dem Fallschirm abzuspringen. Er
hatte zu diesem Zwed einen besonderen hermetisch
verschlossenen Anzug angelegt, der ihm die künst¬
liche Atmung in den höheren Luftregionen gestat¬
tete. Der Sprung dauerte 22 Minuten.

„Das industrielle Wunder"
Holländische Zeitung würdigt Deutschlands

wirtschaftliche Kriegführung.
Amsterdam , 6. November.

Das Nieuwve Rotterdamsche Courant" geht
unter Ueberschrift ,,Exportieren oder sterben" in
einem Artikel seines Berliner Korrespondenten auf
die deutsche wirtschaftliche Kriegsführung ein. In
dem Bericht wird darauf verwiesen , daß Deutsch¬
land durch den Krieg einen gewaltigen Mehr=
verbrauch an Grundstoffen habe. Um
die Grundstoffe kaufen zu können , müsse das
deutsche Volk all ſeine Kräfte einſpannen, um ge=
nügend industrielle Fertigware er=
zeugen zu können , Mit der Nahrungs¬mittelversorgung sei es einfacher , da
Deutschland etwa 85 Prozent seiner Bedürfnisse
an Nahrungsmitteln aus eigenem Boden decken
fann .

Die deutschen Exportbestrebungen richteten sich
vor allem nach dem Osten und nach dem Süd¬
o ste n. Dort erschlössen sich Deutschlands große
Märkte . Als Käufer treten Rußland, die bal¬
tischen Staaten und die Balkanstaaten auf. Der
Krieg, so schreibt das Blatt , müsse schon sehr viel
länger dauern als die programmatischen drei
Jahre , bevor eine Gefahr bestehe, daß der Osten
und Südosten mit Erzeugnissen der deutschen In¬
dustrie übersättigt , sein könne . Die Absa 3-
möglich feiten Deutschlands seien
daher sehr groß. Wichtig sei es für Deutschland,
die Erzeugungsmöglichkeit zu sichern.

Das Blatt schreibt dann, was Deutschland zur
Sicherstellung seiner industriellen Erzeugung.
bisher getan habe. Deutschland habe zwei
Mobilisationen zur gleichen Zeit durch¬
geführt, die des Heeres und die der Arbeits¬
kräfte hinter der Front. Seit Jahren sei
das System der Mobilisierung jedes Deutschen im
Kriegsfalle ausgearbeitet worden. So werde jeder
auf den Posten gestellt , auf welchem er am aller¬
meisten nußen könne . Alle verfüobaren Arbeits¬
fräfte seien aufgeboten worden. Besonderer Wert
auch auf die Berufsausbildung und auf die
Arbeitskräfte der Frauen gelegt, die in weit¬
gehendem Maße die Männer schon heute auf ver¬
schiedenen Gebieten ersetzen.

Während England und Frankreich ganze Luft¬
flotten in Amerika bestellen wollten, führe Deutsch¬
land , als ob nichts geschehen sei, Flugzeugeins Ausland aus. Während England gar nicht
daran denke, unter den heutigen Umständen
Schiffe, die es für ausländische Rechnung auf
Stapel stehen hat, abzuliefern, nehme Deutschland
sogar neue Bestellungen von Schiffen
aus dem Auslande entgegen. Der holländische
Korrespondent faßt seine gesamten Eindrücke über
die wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen Deutsch¬
lands in die Worte zusammen, das „finanzielle
Wunder" gehöre der Vergangenheit an, nun be=
ginne das ,,industrielle Wunder".

NOTBART

HOND
EXTRA

SCHUTZMARKE

ROTBART

KLINGEN

DRP
609166

Out rasiert¬
gut gelaunt!

Politik in Kürze
Erstes Prager Wunschkonzert- 40000 Kronen gespendet

Das erste Prager Wunschkonzert fand am Sonn¬
abendabend statt . Neben den vielen Vertretern von
Partei, Staat und Wehrmacht füllten den Festsaal der
,,Lucerna" viele Tausende von Volksgenossen . Der
Kreisobmann der NS.-Gemeinschaft Kraft durch
Freude" konnte verkünden, daß über 40 000 kronen für
das erste Prager Wunschkonzert gespendet worden sind,
ein Ergebnis , auf das die Prager Deutschen mit Recht
stolz sein können.

,,Daily Herald" sorgt für Heiterfeit
Der ,,Daily Herald" setzt sich dafür ein, daß England

den indischen Forderungen weiter entgegenkommt,,,als
das bisher der Fall ist". Entweder müßten den indischen
Führern in der Zentralregierung Ministerposten zur
Verfügung gestellt werden oder England müßte irgend¬
ein anderes konkretes Zeichen für eine wachsende
indische Unabhängigkeit (? !) geben , um so dem indi¬
schen Bolt und der Welt zu zeigen, daß Englands
,,Treue zur Demokratie" echt ist.

Keine Umbildung der ägyptischen Regierung
Die in politischen Kreisen Aegyptens seit einigen Ta¬

gen umlaufenden Gerüchte über eine bevorstehendeUm¬
besehung der Regierung sind zweifellos nicht unbegrün¬
det gewesen , doch scheint eine längere Aussprache zwi¬
schen dem ägyptischen Ministerpräsidenten und König
Faruk die bestehenden Meinungsverschiedenheiten be¬
seitigt zu haben . Jedenfalls hat der Ministerpräsident
im Anschluß an diese Aussprache Vertretern der Presse
erklärt , daß sein Ministerium in der bisherigen Zu¬
sammenseßung bestehen bleibt.

Argentinien kämpft um die Malvinen
Der Aufruf der kürzlich gegründeten Vereinigung zur

Rückgewinnung der Falkland -Inseln hat in ganz Argen¬
tinien starten Widerhall gefunden. In den nächsten
Tagen wird der nationalistische Jugendverband dem
Staatspräsidenten Ortiz eine Dentschrift überreichen,
in der verlangt wird , von Großbritannien die Heraus¬
gabe der widerrechtlich annektierten Malvinengruppe
zu fordern .

Zugunfall auf dem Bahnhof Stuttgart -West
Auf dem Bahnhof Stuttgart -West stieß am Sonn¬

abend um 21 Uhr der Schnellzug Zürich-Berlin mit
einer Beerlokomotive zusammen. Dabei wurde die
Stirnwand eines Schnellzugwagens eingebrüdt . Ein
18jähriges Mädchen trug schwerere Verlegungen davon,
während zehn Personen leicht verlegt wurden .

Drud und Verlag : NS.-Gauverlag Weser-Ems, Gmbh.
Zweigniederlassung Wilhelmshaven

Verlagsleiter : Werner Freele
Hauptschriftleiter : Herbert Seiz

Stellv. Hauptschriftleiter : Hermann Ahner
Berantwortlich (jeweils auch für die Bilder) : Politik :Herbert ets ; Kulturpolitit , Ortsteil: her.mann Ahner ; übriger Tertteil: TheobozMurten ; fämtlich in Wilhelmshaven.
Verantwortlicher Anzeigenleiter : Carl Althoff ,

Wilhelmshaven .
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Annemarie Boom
Günter Görik

Verlobte

Wilhelmshaven, den 4. November 1939
Kleihauerweg 6 Auf einem Kreuzer

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Anneliese Wehsels
Otto Büthe
Serviermeister

Wilhelmshaven, den 6. November 1939
Starwings Hotel Antonslust

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich unse¬
rer Silbernen Hochzeit danken wir herzlichst.

Joh. Koperschmidtund Frau
Wilhelmshaven, Stettiner Str . 12.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ver¬
storbenen sagen wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank.

Frau Emma Eichner
nebst Angehörigen .

Neuer Lehrgang
für Volkspflegerinnen
Die staatlich anerkannte Schule für Volks¬

pflegerinnen in der Provinz Hannover (bisher
Christlich -Soziales Frauenseminar des Deutsch¬
Evangelischen Frauenbundes ) ist unter dem
Namen

ProvinzialschulefürVolkspflege
auf den Oberpräsidenten (Verwaltung des Pro¬
vinzialverbandes) in Hannover übergegangen.

Die Schule wird unter der bisherigen Lei¬
tung und mit denselben Lehrkräften in den bis¬
herigen Räumen fortgeführt.

Ein neuer Lehrgang wird
am Donnerstag, dem 23. November d. Is.,

eröffnet. Anmeldungen sind sofort zu richten
an die Leitertin der Schule, Frau Dr. Jörns ,
Hannover, Wedekindstr . 26.

Wilhelm Busch gesammelte Werke
Jetzt RM 30.- billiger

1. Wilhelm Busch, Humoristischer
Hausschatz , ungekürzte, billige Ju¬
biläums-Ausgabe. 1500 Bilder, 6500
Verszeilen. Prächtiger Ganzleinen¬
band nur RM 12.50. Inhalt: Die
fromme Helene. Fipps, der Affe usw
2 Neues Wilhelm-Busch Album,
eineSammlung lust. Bildergeschichten(Teilzahlung) mit Max und Moritz, 452 Seiten, mit

etwa 1600 Bildern. Prachtausg. in Ganzl. geb. nur RM 10.50Gebrüder Ladewigs , Buchhandlung ,neben der Sparkasse, Tel. 226, liefert Ihnen auch jedes
andere Werk gegen bequeme Monatsraten.

Ein Volt hilft sich selbst.
Darum opfere für das Kriegs.WHW.

Bekanntmachungen
Bekämpfung von

Rotten
1.

Gemäß der Verordnung des Staatsministeriums
in Oldenburg vom 10. 1. 1938 wird bestimmt,
daß für den Bezirk der Stadt Wilhelmshaven eine
allgemeine Rattenbekämpfung in der Zeit vom
24. bis 26. November d. J. durchzuführen ist .

2.
Zur Rattenbekämpfung sind verpflichtet:
Eigentümer, Nießbraucher, Pächter, Alleinmieter

oder sonstige Verfügungs- und Nußungsberechtigte
von bebauten und unbebauten Grundstücken , land¬
wirtschaftlich genutzten Flächen , Lager- und Schutt¬
pläzen , Parkanlagen , Friedhöfen und Schiffs¬
räumen, ebenso die Unterhaltspflichtigen von
Deichen, Dämmen, Ufern, Straßen und Wegen .
Diese haben vom 24. bis 26. November 1939 an
geeigneten Stellen , u. a. in Kellern, auf Böden,
in Speichern, in Aschen- und Abfallgruben, Alt¬
maueriverken, Gärten , in Stallungen und
Ufern der Wasserläufe, sowie in den Schiffen zu¬
gelassene Rattenbekämpfungsmittel auszulegen, und
zwar auch dann, wenn sich bisher keine Ratten
gezeigt haben. Wenn die Vertilgungsmittel ganz
oder teilweise aufgefressen sind, sind unverzüglich
neue Bertilgungsmittel nachzulegen . Sie sind vor
dem Zugriff von Kindern und Haustieren zu
sichern. Durch Zettel ist auf die Auslegung des
Giftes aufmerksam zu machen .

3.

an

Für

Um die Rattenbekämpfung zum Erfolg zu
führen , hat die Auslegung aller zugelassenen
Mittel in einer Menge und Weise zu erfolgen, die
dem Zwecke der Rattenbekämpfung entspricht . Für
ein kleineres Hausgrundstück genügen 20 Brocken,
für ein mittleres Grundstück 40 Brocken.
größere Grundstücke , z. B. Fabrikgrundstücke , land¬
wirtschaftliche Betriebe und Schiffe je nach Lage,
Größe und Befall . Für Betriebe des Nahrungs¬
und Genußmittel -Gewerbes (Bäckereien , Fleische¬
reien , Gemüseläden, Lebensmittelgeschäfte , Ge¬
flügel- und Wildbrethandlungen sowie sonstige und
ähnliche Geschäfte dieser Gewerbe ) sind in deren
gewerblichen Betriebsräumen außer obigen Mengen
zusätzlich Mengen auszulegen, und zwar in kleinen
Betrieben 40 Brocken, in mittleren Betrieben 70
Brocken und in größeren Betrieben entsprechend
mehr Präparate. Die genannten Auslegepflichtigen
fowie Eigentümer , Mieter und Pächter von Ge¬
treide- und Futtermittelspeichern usw., von
Grundstücken mit ständiger Zuwanderung von
Ratten und an Flußläufen gelegenen Grundstücken ,
von Müllplätzen, Lagerstätten von Altmaterial,
Fellen, Knochen und Lumpen usw. haben die ent¬
sprechenden Mengen nach 8 Wochen nochmals , aber
mit gewechseltem Köder nachzulegen .4.

Die zugelassenen Verkaufsstellen und die ge=
werbsmäßigen Schädlingsbekämpfer sind bereit,
Kostenlose Auskunft darüber zu erteilen, wie die
Bekämpfung der Ratten sachlich zu handhaben ist.

5.
Wer zur Rattenbekämpfung verpflichtet ist, kann

feine Aufgaben gewerbsmäßigen Schädlings¬
bekämpfern übertragen, bleibt jedoch dem Polizei¬
amt gegenüber für die ordnungsmäßige Durch¬
führung der Maßnahmen verantwortlich. Hat der
Auslegepflichtige eine andere Person mit der Aus¬
legung des Giftes beauftragt , so hat diese dem
Auslegepflichtigen eine Quittung auszuhändigen.

6.
Die allgemeine Rattenbekämpfung ist ausschl .

mit den von der Landesanstalt für Wasser- , Boden¬
und Lufthygiene, Berlin -Dahlem, geprüften und
anerkannten Meerzwiebelpräparaten , diedie für
Mensch und Tier relativ ungefährlich sind, und
zwar in flüssiger oder fester Form durchzuführen.
Die Anwendung von Bakterienfulturen ist auf
Grund der Verordnung zur Ergänzung der Vor¬
schriften für Krankheitserreger vom 16. März 1936
berboten.

7.
Die Meerzwiebelpräparate werden ohne Gift¬

und Erlaubnisschein durch die zulässigen Apotheken
und Fachdrogerien, die durch Aushang gekenn¬
zeichnet sind, verkauft. Die Meerzwiebelpräparate

sind nach den Gebrauchsanweisungen, die den
Packungen beiliegen, anzuwenden. Die Packungen
müssen den Namen und Wohnort des Herstellers,
die Benennung des Giftes , Herstellungsjahr und
monat , Verwendbarkeitsdauer und Inhalt der

Packung nach Gewicht und Verkaufspreis führen.
Bei Mitteln, die in auslegefertigen Brocken in den
Handel kommen , muß außerdem die Zahl der
Brocken, bei Mitteln, die noch einer Zubereitung
durch den Verbraucher bedürfen, die Anzahl der
Brocken, die daraus hergestellt werden können , an¬
gegeben sein .

8.
Ueber den Ankauf haben die Verkaufsstellen eine

Bescheinigung mit Durchschlag über die abgegebenen
Mengen auszustellen. In der Bescheinigung muß
Name und Wohnung des zur Auslegung Ver¬
bflichteten , der Name des Mittels , die genaue
Menge (Brockenzahl oder ccm ) , Name und Woh¬
nung des Verkäufers, sowie Abgabedatum, ferner
Bezeichnung des Grundstücks , für das die gekaufte
Menge bestimmt ist, vermerkt sein . Das Original
dieser Bescheinigung ist dem zur Auslegung Ver¬
pflichteten auszuhändigen und von diesem zu¬
fammen mit der leeren Packung des Mittels bis zur
Durchführung der Kontrolle, spätestens bis zum
6. Dezember 1939 forgfältig aufzubewahren.

9.
Küchenabfälle , die Ratten anziehen, sind kurzer¬

hand, etwa 2 Tage vor Beginn der Ratten¬
bekämpfung zu beseitigen. Lebens und Futter¬
mittel sind so aufzubewahren, daß sie vor Ratten
geschützt sind.

10.
Die Schlupflöcher der Ratten sind gleich nach

Beendigung der Rattenbekämpfung mit einem Ge¬
menge von Zement und Glasscherben zu ver¬
schließen. Gegebenenfalls sind auch sonstige Vor¬
fehrungen (unter Umständen auch baulicher Art)
zu treffen, die ein neues Aufkommen von Ratten
möglichst erschweren . Tote Ratten sind unmittelbar
nach dem Auffinden zu vergraben oder zu ber¬
brennen ; übrig gebliebene Reste der Vertilgungs¬
mittel sind nach Ablauf der Bekämpfungstage zu
berbrennen.

11 .
Bolizeibeamte oder sonstige mit einem Ausweis

versehene Personen prüfen die Befolgung der An¬
ordnungen nach. Ihnen sind die Stellen , an denen
Bekämpfungsmittel ausgelegt sind , auf Verlangen
vorzuzeigen, insbesondere ist ihnen Zugang zu
Kellern, Böden,. Schuppen, Höfen und dergl. zu
verschaffen . Außerdem ist ihnen die Ankaufs- oder
Auslegebescheinigung sowie die leere Packung der
verwandten Meerzwiebelpräparate vorzulegen und
auf Anfordern auszuhändigen. Für den Stadt¬
bezirk Wilhelmshaven erfolgt die Durchführung der
Kontrollmaßnahmen durch Beauftragte der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung".

12.
Wird bekannt, daß die Rattenplage fortdauert,

so hat der unter Ziffer 2 Verpflichtete die Ratten
weiter zu bekämpfen . Weigert er sich oder ist er da¬
zu nicht imstande, so wird die Bekämpfung durch
Fachleute auf seine Kosten durchgeführt werden.

13.
Wer diesen im Rahmen des Vierjahresplanes

getroffenen. Maßnahmen nicht nachkommt oder
ihnen zuwiderhandelt, wird nach § 5 der Verord¬
nung vom 10. Januar 1938, betr. Rattenbekämp¬
fung (BGBI. S. 381), mit' Geldstrafe bis zu 150,-
Reichsmark bestraft. Kann die Geldstrafe nicht bei¬
getrieben werden, tritt Haft an ihre Stelle.

Wilhelmshaven, den 31. Oktober 1939.
Der Oberbürgermeister .In Vertretung: Kleine.

Steuersäumige !
Oeffentliche Erinnerung.

An die Zahlung aller bis heute fällig gewordenen
und der in der Zeit bis zum 15. November 1939
noch fällig werdenden Beträge an Umfaz-, Ein¬
tommen, Mehreinkommen , Körperschaft -, Ver¬
mögen , Lohn- und Wehrsteuer, des Kriegszu¬
schlags zur Einkommens, Lohn- und Kapitalertrag¬
steuer, des Kriegszuschlags zum Kleinhandelspreis
für Bier, Tabakwaren und Schaumwein auf den
Bestand vom 11. 9. 39 fomie auf die nach dem

habe meine Praxis
wieder aufgenommen .

Dr. Uhlhorn
Frauenarzt

Auchinnerlich
fann man

AMOL Rarme
litergeist verwenden .

5 Tropfen auf ein Stüd
Zuder oder 10 Tropfen auf1 Eß¬

löffel Wasser find von guter Wirkung
bei Magen - und Darmbeschwerden , un
wohlfein, Migräne, Sodbrennen usw.
Daneben hat sich AMOL als Einreibung
bei Rheuma, Ischias , Kopf , Nervens
und Erfältungsschmerzen , Gliederreißen,
Herenschuß bewährt. AMOL ist ein rich¬
tiges Hausmittel! AMOL ift vielseitig !

MOLAMOhilft!
ab 80 Rpf . in Apothefen und Drogerien

Behörden
werden schnell und zuver¬
lässig bedient durch Bruns

Büromöbel
liefert preiswert
und prompt

in Holz- und
Stahlausführung

Carl H. Grothe
BREMEN , Ansgarikirchhof 10

nicht lange befinnen,

dein Los
kann gewinnen.

2. Deutsche
ReichsLotterie
18Los 3.¬

Los 6.¬ je Klasse

Berndt
Königstr. 86, neben d. Hauptpost

Fangmann
Marktstraße8

Lichtpausanstalt Familien-Anzeigen
-Mellumstraße 12 Ruf 2521

Ecke Schillerstraße
werdenzu ermäßigien
Preisenaufgenommen

10. 9. 39 empfangenen genannten Waren, für die
der Lieferer den Kriegszuschlag nicht berechnet hat,
der Reichsnährſtandsbeiträge ſowie der Tilgungs¬
raten für Cheſtandsdarlehen wird erinnert . Eben¬
falls wird an die Anmeldung und Abführung der
ersparten Lohnzuschläge gem . Durchführungsver¬
ordnung z. Abschn. IV der Kriegswirtschaftsverord=
nung vom 11. 10. 39 erinnert . Wer die fälligen
Steuern nicht bis spätestens an dem auf den Fäl
ligkeitstag folgenden ersten Werktage entrichtet, hat
einen Säumniszuschlag von 2 % verwirkt. Die
rückständigen Beträge zuzüglich der entstandenen
Säumniszuschläge sind spätestens innerhalb einer
Woche nach Fälligkeit an die Finanztasse zu zahlen,
andernfalls sie alsbald durch Zwangsvollstreckung
eingezogen werden. Mahnungen oder Nachnahmen
vor der Beitreibung erfolgen nur in Sonderfällen.

Bargeldlose leberweisung unter Angabe von
Steuerart und St.-Nr. wird empfohlen.

Wilhelmshaven/Jever, den 6. November 1939 .

Finanzämter Wilhelmshaven und Jever.

Betr.: Aufhebung von Straßen.
Folgende Straßen

1. Ostfriesenstraße, zwischen Jachmann- und
Umgebungsstraße

2. Alter Deichsweg
3. Heppenser Batterie

sollen als öffentliche Wege aufgehoben werden.
Die Beteiligten werden aufgefordert, evtl. Ein¬

sprüche mit Begründung innerhalb 2 Wochen im
Rathaus , Zimmer 106, einzureichen.

Wilhelmshaven, den 3. 11. 1939 .

Der Oberbürgermeister.
J. V.: Kleine.

Seife
Als Ergänzung und Aenderung meiner Be¬

kanntmachung vom 31 10. 1939 ergeht folgende
Anordnung :

1. Reichsseifenkarte.
(1) Gegen den Abschnitt ,,1 Stück Einheits¬

seife" der Reichsseifenkarte tann bezogen werden:
1 Stück Einheitsseife Toilettenseife darf nicht
verabfolgt werden.

-

(2) Gegen den Abschnitt „Seifenpulver" der
Reichsseifenkarte können bezogen werden :

1 Normalpaket Wasch - (Seifen-)pulver (ca. 250
Gramm ) oder 1 Doppelpaket Waschmittel für
Feinwäsche (auch Fewa, Fer, Lana, Nitor u. ä .)
oder 150 Gramm Schmierfeife,
oder 100 Gramm Kernseife (feste Haushalts¬
Seife ).
(3) Im Monat November 1939 können die

Mengen nach den Absäten 1 und 2 gegen die
Teilabschnitte ,,B" der Reichsseifentarte 1 Stüd
Einheitsseife" und ,,Seifenpulver" bezogen werden
Die Abschnitte ,,C", "D", "E" usw. der Reichs¬
seifentarte berechtigen in dem entsprechendenMo¬
nat Dezember, Januar, Februar fortlaufend mo¬
natlich zum Bezuge der in den Absägen 1 und 2
genannten Mengen .

(4) Der Teilabschnitt 1 Stück Kasierseife Nr.
1" berechtigt bis einschließlich 31. Januar 1940,
der Teilabschnitt 1 Stüd Rasierseife Nr. 2" in
der Zeit vom 1. Februar 1940 bis 31. Mai 1940,
der Teilabschnitt 1 Stück Rafterseife Nr. 3" in
der Zeit vom 1. Juni 1940 bis zum 30. Sep¬
tember 1940 zum Bezug : 1 Normalstück Rasier¬
seife oder 1 großen Tube Rastercreme oder 2
fleinen Tuben Rasiercreme.

2. Zusaßseifenkarte.
Die Gültigkeit der Busabieifenkarte wird aufdrei Monate festgesebi.
Alle Inhaber einer Zusagseisenkarte, auch so¬

weit sie bereits im Oftober 1939 eine Zusagseifen¬farte erhalten , aber noch nicht oder nur teilweise
ausgenutzt haben, erhalten ab 1. November 1939
bis auf weiteres je Abschnitt monatlich nach¬
stehende Mengen :

(1) Kinder bis zur Vollendung des 2. Lebens¬
jahres:

Auf den Teilabschnitt 500 Gramm Seifen¬
pulver":

2 Normalpakete oder 1 Doppelpaket Wasch¬
(Seifen-)pulver (ca. 500 Gramm)
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für Fein¬
wäsche (auch Fewa, Fer, Lana, Nitor u. ä.)
oder 125 Gramm Seife in zerkleinerter Form(z. B. Seifenflocken).

Stadttheater
Wilhelmshaven

GeschlossenMontag, 6. Nov.,
Dienstag, 7.Nov., 20.00-23.00

(B 5 und freier Verkauf)
Der Zarewitsch

Mittwoch , 8. Nov., 20.00-22.45
(C 5 und freier Verkauf)
Cavalleria rusticana
Der Bajazzo

Donnerstag, 9. Nov. , Sonderver
anstaltung für die NSDAP.

Freitag, 10. Nov. , 20.00-22.30
(E und freier Verkauf)
Neueinstudierung!
Thomas Paine
Schauspielvon Hanns Johst

Sonnab. , 11. Nov., 20.00-22.45
(KdF. und freier Verkauf)
Cavalleria rusticana
Der Bajazzo

Sonntag, 12. Nov. , 19.30-22.15
(außer Anrecht)
Cavalleria rusticana
Der Bajazzo

Auf die Teilabschnitte Feinseife" :
100 Gramm Feinseife (Toilettenseife).(2) Kinder vom 2. bis zum vollendeten 8.

bensjahr:
Auf den Teilabschnitt 500 Gramm Ge

pulver" :
2 Normalpakete oder 1 Doppelpaket Wa
(Seifen-)pulver (ca. 500 Gramm ).
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für
wäsche (auch Fewa , Fer, Lana, Nitor u. ä
oder 125 Gramm Seife in zerkleinerter Fo(z. B. Seifenflocken)
(3) Krante , die laut ärztlicher Bescheinigungs

einer mit gesteigerter Empfindlichkeit der
einhergehenden ansteckenden Krankheit oder
ansteckenden Krankheit leiden:

Auf den Teilabschnitt 500 Gramm Seife
pulver" :

2 Normalpakete oder ein Doppelpaket Ba(Seifen-)pulver (ca. 500 Gramm)
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für d
wäsche (auch Fewa, Fer, Lanta, Nitor u. ä.)
Auf je einen Teilabschnitt ,,Feinseife"
100 Gramm einseife (Toiletteseife ).
(4) Berufsmäßig in der Kranken- und

lingspflege beschäftigte Perfonen :
Auf den Teilabschnitt 500 Gramm Seife

pulver" :
2 Normalpakete oder ein Doppelpaket Wa
(Seifen-)pulver (etwa 500 Gramm)
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für
wäsche (auch Fewa , Fer, Lana, Nitor u. ä.)
Auf je einen Teilabschnitt Feinseife"
100 Gramm Feinie:fe (Toiletteseife).
Diejenigen in fronten , Pflege- und Ent

dungsanstalten beschäftigten Personen, für die
Anstalt bereits zusaßmengen beantragt hat.
halten keine Zusatzleifenkarten.

3. Sonderbezugscheine.
Sonderbezugscheine erhalten auf Antrag ;
a) Betriebe für Gefolgschaftsmitglieder, diei

folge ihres Berufes besonders starter Verschm

zung an Körper oder Kleidung ausgesetzt sind;
b) Betriebe des Gaststätten- und Beherb

gungswesens zur Reinigung der Bettwäsche
der Küchenwäsche .

c) Anstalten , in denen Personen gemeinid
lich untergebracht sind (Krankenhäuser , Wa

fahrtsanstalten u. ä. Einrichtungen ) .
d) Betriebe , in denen medizinische Bäder

abfolgt werden, ferner Friseurbetriebe, Apothe

Nahrungsmittelbetriebe ähnliche Unternehmen
die Reinigung von Wäsche oder Ausrüstun
gegenständen, die einer ständigen Verschmu
unterworfen sind. Dasselbe gilt für die Reinig
von Kesseln und Maschinen, soweit für di
3wed nachweisbar Seife benötigt wird. Wat
reien fallen nicht unter diese hier genannten Un

4. Militärpersonenoder Quartiergeber von
nehmungen.

tärpersonen.
a) Militärpersonen erhalten sowohl Seife

auch die erforderlichen Waschmittel ausschlie
von ihrem Truppenteil

b) Militärurlauber, die dem Wirtschaft
des Urlaubsort einen Urlaubsschein vorlegen,
halten einen Bezugschein über 125 Gra

(Wasch-(Seifen-)pu ver, sofern der Urlaubmin

stens sechs Tage beträgt , gleichgültig , wie lan

der Urlaub im übrigen dauert.
c) Wird von der Wehrmacht oder von Sch

gliederungen außerhalb der Wehrmacht Quart
in Anspruch genommen, so kann der Quart

geber auf Grund des Quartierscheines
foft

in diesem ausdrücklichvon dem Einquartierten
stätigt ist, daß Bettwäsche durch den Quarti

geber gestellt wurde bei dem Wirtschaftsa
einen Bezugschein über je 100 Gramm Wal

(Seifen-)pulver je Ginquartierung beantrag

wenn nach dem Quartierschein die Einquartier
bis zu einem Monat dauert . Wenn die Einqu

tierung nach dem Quartierschein nur bis zu
Tagen andauert, ermäßigt sich die Menge Wa

(Seifen -)pulver auf 50 Gramm je Einquat
rung.

Alle Sonderanträge sind bei der Seifenben
schaftungsstelle in Zimmer 32 der Bürobar
neben dem Rathaus an der Adolf-Hitler-Stra

vorzubringen .
Wilhelmshaven , den 3. November 1939.

Der Oberbürgermeister / Wirtschaftsamt
I. V.: Seiffe.

Weitere
Bekanntmachungen siehe Kleinanzeigen
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der stets im Schatten stand
40. Fortsetzung.

Auf dem Stoltenhof war eine junge Braut ein¬
gekehrt . Gisela hatte sich in Pyrmont mit einem
jungen Referenten aus Berlin verlobt. Aus der
Bauerndeern war eine elegante junge Dame ge¬
worden, die allein fertig wurde mit dem Leben
und selbst über ihr Schicksal verfügte. Sie war
nicht so altmodisch , erst die Eltern um Rat zu
fragen oder gar um Erlaubnis zu bitten.

Lene schwelgte in Seligkeit . Wie die Wohlsdor¬
fer Frauen sie wohl beneiden würden ! Die Bren¬
tenbäuerin, die seit dem Tode ihres Jungen im¬
mer in Schwarz ging und kaum jemals das Haus
verließ, außer zur Kirche , und die Benthacksche,
und wie sie alle hießen

Und erst die Liese Lühr ! Wie das Mädel , das
ärmer war als eine Kirchenmaus, nur auf den
Gedanken kommen konnte, sich Hoffnungen auf
Ben Stoltenhof zu machen . Die Tochter eines Flick¬
schusters Und die Mutter ging heute noch als
Neihersche" zu den Leuten ins Haus . Schon seit

Jahren mußte Witwe Lühr auf Aufträge vom
Stoltenhof verzichten . Lene ließ ihre Kleider jett
nur noch in Hamburg anfertigen . Wie könnte sie
sich auf eine Dorfschneiderin verlassen!

"

Ihr Aeltester, ja, der war verschollen , der stand
nicht mehr mit auf der Rechnung. Auf den
brauchte sie keine Rücksicht mehr zu nehmen. Der
Zweite, der Rüdiger , war ein moderner Groß¬
faufmann, der Karlheinz studierte Jura in Heidel¬
berg, und die Gisela war in der feinsten Pension
gewesen in Bad Pyrmont und heiratete jetzt einen
Referendar aus Berlin, da mußte die Herrin auf
dem Stoltenhof doch entsprechend auftreten. Nur
ihr Mann war nicht zu bewegen, sich zu seinem
guten blauen Sonntagsanzug und zu dem alter¬
tümlichen Bratenrod einen Cut zu kaufen oder
gar einen Smoking . Es nugte auch nichts, daß
Gisela ihm respektlos drohte, thn nicht zu ihrer
Hochzeit einzuladen, wenn er ankäme wie ein
Totengräber

Von der Aussteuer wurde zwischen den Eheleu¬
ten nicht gesprochen . Diese Frage löste Lene allein
nach ihrem Geschmack.

Heinrich ertränkte seinen Groll bei Hein Klod¬
mann. Es hatte ja doch keinen Zweck, sich gegen
die Weiberherrschaft aufzulehnen. Aber Geld her¬
beischaffen , das sollte und mußte er. Ein Stüc
sand nach dem anderen war verkauft, um den
Aufwand zu bestreiten, den Lene und die Kinder
verursachten. Jezt aber war bald Schluß damit.
Der Betrieb konnte eine weitere Schmälerung der
Anbaufläche nicht mehr vertragen. Heinrich wußte
es längst, und er sah sorgenvoll in die Zukunft.

Jmmer verrücktere Jdeen förderte Lene in
threm Hochmut zutage. Die Hochzeit sollte nicht bei
hein Klockmann stattfinden , wie es in Wohlsdorf
üblich war, sondern in einem vornehmen Hotel in
Sarburg . Der Dorffrug war nicht fein genug, und
Lene mochte wohl auch nicht gern an die Ver¬
gangenheit erinnert werden. Nach den Kosten
wurde nicht gefragt.

Ein heißer Sommertag ging zur Rüste, als
Gisela Stolte Polterabend feierte. Der Kreis der
Gäste war klein. Lene drang darauf, daß von den
Wohlsdorfern nur Karl Kröger und Peter Bren¬
fen geladen wurden . Aber beide sagten ab und
beschränkten ihren Glückwunsch auf ein paar höf¬
liche Zeilen.

Heinrich fühlte sich nicht wohl in der Gesell¬
schaft, die in der großen, nach Lenes Angaben
neu eingerichteten Wohnstube versammelt war.
Die Bäuerin ließ ihn seine untergeordnete Rolle
nur zu deutlich spüren , und er gab sich keine
Mühe, den liebenswürdigen Gastgeber und glück.
lichen Brautvater zu spielen.

die laute und lustige Unterhaltung. Seine Gedan¬
fen schweiften zurück. In seiner Erinnerung
tauchte seine eigene Hochzeit wieder auf. Karl Krö¬
ger und Dümmelsvatter waren die einzigen Gäste
gewesen. Und heute? Dümmelsvatter war tot, und
Karl Kröger hatte abgesagt. Wie feinfühlig der
Freund war ! Oder ahnte er, daß Lene ihn und
den Brenkenbauern nur geladen hatte, um bor
ihnen zu proßen mit dem feinen Schwiegersohn?

Still und in sich gekehrt saß er hinter seinen
Weinglas auf dem Ledersofa . Er hörte nicht auf

Gefallen im Often ...

Es war eine vergnügte Tafelrunde . Röhl sorgte
schon dafür, daß die Heiterkeit nicht nachließ . Der
Auktionator war noch rundlicher geworden, und
feine unftete Quecksilbrigkeiteher noch um einige
Grade gestiegen. Er lachte am lautesten über seine
mitunter etwas gewagten Wige, und seine trink¬
frohen, wasserhellen Augen blickten lustig umher.

Die Mutter des Bräutigams war eine überaus
vornehme Dame, die sich mit einer undurchdring¬
lichen Atmosphäre fühler Unnahbarkeit umgab
und ein gefrorenes Lächeln nicht verlor. Sie war
es anscheinend gewohnt, in anderen Kreisen ihr
Witwentum zu verbringen und konnte die Wahl
ihres einzigen Kindes nicht verstehen. Es erschien
ihr vieles auf dem Stoltenhofe in einem merk¬
würdigen Licht , und ihr gutbürgerlicher Maßstab
wollte dazu nicht passen .

Gisela sah reizend aus in ihrem raffinierten,
tiefausgeschnittenen Seidenkleid. Sie war hübsch,
wie es ihre Mutter als Mädchen und junge Frau
gewesen war, und sie wußte es . Der Bräutigam
sah sie verliebt an. Lene bemerkte es mit Stolz
und Genugtuung . Dr. Paul Bergmann hatte vor
wenigen Tagen seinen Assessor mit Auszeichnung
gemacht und erwartete nun eine Anstellung im
Justizdienst . Sein scharfgeschnittenes, offenes Ge¬
ficht verriet Energie und Intelligenz. Schon bei
seinem ersten Besuch in Wohlsdorf durchschaute er
die Verhältnisse auf demStoltenhof, aber er hütete
sich, seine Ansichten zu äußern. Er wollte erst
warm werden bei seinen neuen Verwandten und
zeigte eine wohlabgewogene Zurüdhaltung; darin
glich er seiner Mutter. Bergebens suchte Bene
durch überströmende und etwas aufdringliche
Liebenswürdigkeit den unsichtbaren Schleier zu
zerreißen ; alle Versuche prallten ab an seiner un¬
endlichen Korrektheit.

Ein deutscher Soldat erfüllte seine Pflicht

Der Reichsjugendpressedienst schreibt :
Seit vielen Jahren tannte ich ihn , und immer

wird mir sein Gesicht, seine junge Gestalt in Er¬
innerungbleiben. Biel habe ich ihm zuverdanken;
denn er war mir nicht nur Kamerad und Vorbild
und Vorgesetzter im Dienst, sondern ein wirklicher
Erzieher , obwohl er nicht viel älter war als ich.

Jung wie Taufende deutscher Soldaten stand
mein Bannführer im Osten, und ich habe nichts
bon ihm gehört bis zu dem Tag, da ich seinen
Namen unter dem Eisernen Kreuz in der Zeitung
las : Gefallen bei den Kämpfen im Osten

Am unteren Ende der Tafel saßen Rüdiger
und Karlheinz, der vor Schluß des Semesters
aus Heidelberg gekommen war. Rüdigers Gesicht
war bleich und seine Bewegungen berrieten
Müdigkeit.

Giner fehlt in unserem Kreis", sagte der
Hausherr unvermittelt, und alle saben ihn er¬

Es war das erste Mal, daß er anstaunt an.
diesem Abend sprach. Einer fehlt" , wiederholte
er hartnädig und übersah Lenes zürnenden Blic
Sch trinke auf sein Andenken!"

Beinahe andächtig leerte der Stoltenbur sein
Glas inund versant wieder sein ſtarres
Schweigen. Nur Dr. Bergmann und Karlheinz
taten ihm Bescheid mit knappen, forrekt ab¬
gezirkelten Bewegungen.

Die Schwüle des Tages lastete noch dumpf in
den Räumen des Krögerhofes. Die Arbeit war
beendet. Der Bauer, Minna und Biese faßen im
Vorgarten . Auch der Brenkenbauer war ge¬
kommen, wie so häufig seit Karls Rückkehr aus
dem Felde.

„Wie freu' ich mich, daß ich nicht mehr
Standesbeamter bin", sagte er . Das Schidsal
des Stoltenhofes nimmt seinen Lauf. Ich hätt* es
nicht fertiggebracht, die Gisela und ihren Ver¬
lobten zusammenzutun. Da hätte Kantor Meinede
wieder einspringen müssen. Ich wär' verreist. Ein
Gutes hat die Eingemeindung also doch für dich
gehabt."

Fortfepung folgt.

Hein Lersch. Das ist Erleben , und start soll auch
das Erleben unserer Jungen sein." Nun stand
diese Jugend, denen Erleben zur Erziehung
wurde in ihren älteren Jahrgängen im Osten
zwischen den Frontkämpfern des Großen Krieges.

Ich sehe meinen Bannführer vor mir in seiner
rastlosen Arbeit für die Jugend, deren Führer
er einer war und deren bitteren Kampf er seit
1932 mitgemacht hat.

Er war der Besten einer. Er war Unteroffizier
und sollte Offizier werden. Wie er haben sich

Tausende bewährt, nein alle und auch die, die
in den Baufompanien des Arbeitsdienstes im
Often unter den mörderischen Kugeln polnischer
Heckenschügen ihr Leben ließen.

Kein Denkmal würde groß genug sein für die
Gefallenen Großdeutschlands. Jeder lebt in denAls ich die Kunde von seinem Soldatentod er¬

hielt, dachte ich an einen Abend, den wir mit
Heinrich Lersch verbrachten. Bir saßen in der Herzen der Angehörigen, der Kameraden und des

äußeren Ede eines Saales , und Hein Lersch las,
und sein Leben war ein glühendes Bekenntnis
zum deutschen Arbeiter , zum deutschen Volk. Ge¬
bannt lauschten wir seinen Worten . Mit heißem
Geficht saß Fritz neben mir. Die Gestalt des
Heinen Josef Pörschel stand vor unseren Augen
auf. Die Brücke , die über den Rhein gebaut
wurde, wuchs zu einem hohen Lied der Arbeit,
und dann tam Hein zu seinen Gedichten. Wen
haben diese Gedichte des Kesselschmieds aus dem
Ruhrgebiet nicht gepackt? Und gibt es ein größeres
Befenntnis als ienes , das Lersch zu Beginn des
Krieges 1914 schrieb und dessen erste Ziele auf
dem Mahnmal Albert Leo Schlageters in der
Golzheimer Heide steht: Deutschland muß leben,
und wenn wir sterben müssen!"

Darar dachte ich, als ich die Anzeige las. Ich
erinnere mich genau des Abends , und als ich
am anderen Tag zum Dienst kam, sagte Frizz zumir: ,,Schreibe für unsere Jungen etwas über

ganzen Volta.
Gestern noch marschierten wir zusammen

in unserer Formation, morgen marschiert die
Jugend Deutschlands nach, und immer und
immer werden wir für Deutschland marschieren
so wie mein Kamerad , der mit heißem Herzen
den Versen Hein Lerschs lauschte : Deutschland
muß leben, und wenn wir sterben müssen !"

$.8.

Haben Sie gestern richtig geraten?
Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagerecht : 1. Prag, 4. Gera , 8. Del, 9.
Goa, 10. Enge, 12. Rohr, 13. Eutin, 15. Bende, 18.
Star, 20. Emil, 22. Sau , 23. Jda, 24. Elbe, 25.
Oran.

Senfrecht : 1. Boet, 2. Ren, 3. Alge, 5. Egon,
6. roh, 7. Aare, 11. Euler , 12. Rinde, 14. Effe, 15
Laub, 16. Emir, 17. Plan, 19. Tal, 21. Jda.
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SchwerterbewehrtZwei große Jugendveranstaltungen in Wilhelmshaven

Die Jugend der Partei in historischer Zeit
Dormittags filmfeierstunde, nachmittags Eröffnung des HJ.-Theaterringes nicht nur soldatische Haltung ,
sondern auch Bildung von Geist und Seele durch die kunst- Dr. Goebbels über den film als künstlerischen

Verfechter unserer Weltanschauung -251 HJ.-Führer fielen für Führer und Volk
Die Jugend der Partei, das ist die Jugend

unserer Nation, ist mit dem gestrigen Sonntag
gleichsam in eine neue Phase ihrer Arbeit getreten.

Diese Arbeit, der sich die Jungen und Mädel der
HI. widmen , hat naturgemäß im Kriege ihren be¬
sonderen Stempel erhalten, es sind verschiedene
neue durch die Kriegszeit bestimmte wichtige Auf¬
gaben an die Jugend herangetreten. Das haben
wir in den letzten Wochen wiederholt gesehen. Zu
diesen Aufgaben gehört u. a. die vormilitärische
Ausbildung, deren Sinn und Grundzüge wir fürz¬
lich umrissen . Dadurch nun , daß der Jugend, die
bekanntlich ihre Heime für wehrpolitische Zwecke
zur Verfügung stellte , die deutschen Filmtheater an
vielen Sonntagen zur Verfügung gestellt worden
sind , hat auch ihre weltanschauliche und staats=
politische Erziehung neue Möglichkeiten er=
halten, und der gestrige erste Sonntag hat
bewiesen , wie wertvoll gerade für die Erziehung
unserer Jugend der Film sein kann , jener Film
nämlich , der dazu geeignet ist, die wehrpolitische
Gesinnung und die nationale Leidenschaft , von der
Dr. Goebbels gestern in schöner Weise sprach , zu
wecken und zu pflegen.
Die feierstunde
in den Deutschen Lichtspielen

So waren denn gestern auch in Wilhelmshaven
alle Jungen und Mädel aus HJ. und BDM. in
den Lichtspieltheatern versammelt. Vollbesetzt
waren, wie alle Theater , die Deutschen Licht¬spiele , in denen wir an der ersten Filmfeier¬
stunde der Jugend teilnahmen. Frisch klang das
Lied der Jungen und Mädel durch den Raum. Ein
Junge sprach in einem Vorspruch von der Treue
gegen uns selbst. Und dann hallten die Worte des
Reichsministers Dr. Goebbels durch den Raum ,
der, von einem fecken Pimpfen im Berliner Ufa¬
palast am 300 begrüßt, zur gesamten Jugend derPartei sprach .

Zum ersten Male, so führte er ut . a. aus , tretetihr in solcher Geschlossenheit in dieser ernsten Zeit
zusammen. Es soll damit nicht gesagt sein, daß die
deutsche Jugend bisher teilnahmslos neben dem
Krieg gelebt hätte. Im Gegenteil, ihr habt euch
nach ihren besten Kräften und auf allen Gebieten
unferes inneren Lebens betätiat und auch bewährt.
Keine Aufaabe war euch zu schwer und zu mühe¬
voll. Ihr habt, wo sie euch übertragen wurde, sie
auch gelöst, ja, euch zu ihr hinardrängt , um auch
eureririts einen. menn auch bescheidenen Beitrag
zu dieser geschichtlichen Zeit zuzuſteuern.

Tas Onfer der Jugend im
Palenfeldzug

Viele ans euren Reihen
lichsteWeise das Gelöbnie, habenauf die männ¬

thr so oft duf euren
Kundgebungen und Heimabenden dem Führer in
Reden und Liedern gegeben habt, wahrgemacht:
Eure Führer stehen zum größten Teil unter den
Soldaten des Reiches im Felde, zum Teil sind sie
im Polenfeldzug verwundet worden und 2 5 1 bonihnen sind gefallen.

Ihr seid also im besten Sinne des Wortes eine
politische Jugend gewesen. Wir Deutsche waren zu
unserem Unglück früher ein unpolitisches Volk. Uns
fehlte oft die Kenntnis der tieferen Zusammen¬
hänge unseres geschichtlichen Lebens . So sind wir
auch als Volk im August 1914 in den großen Welt¬
frica hineingezogen . Das ist heute anders. Jetzt
weiß es in Deutschland iedermann, daß wir um
unfere nationale und soziale Eristenz kämpfen .

Wir sind nicht mehr unvolitisch wie damals,
fondern im besten Sinne volitisch geworden . Des¬
halb kämpfen wir diesen Krieg auch auf allen Ge¬
bieten durch. Es ist ein totaler Krieg . Daß unser
Volt sich mit seiner ganzen Kraft für diesen Kampf
einfekt, ist zum bedeutendsten Teil eine Folge
unferer jahrelangen nationalsoziaIistischen Erziehungsarbeit .
Erziehungsarbeit dorf nun aber im Kriege nicht
etiva abbrechen . Sie muß noch verstärkt werden.
Denn dies ist heute wichtiger denn je, und zwar
gerade bei einer Jugend , die eben im Begriff steht,
in die Generation der kämpfenden Soldaten hinein¬
zuwachsen.

Diefe

Am 25. Jahrestag der Schlacht
bei Tanga

Aus Anlaß des 25. Jahrestages der Schlacht
von Tanga, die ein Ruhmesblatt in der Geschichte
der Schuytruppe geworden ist, fand am Kolonial¬
Ehrenmal in Bremen ein feierliches Gedenken der
bei der Verteidigung unserer Kolonien und in
Tsingtau Gefallenen statt . Neben zahlreichen Ko¬
lonialfreunden wohnte der Feier eine Abordnung
der ehemaligen Kolonialkrieger in den khakifarbe¬
nen Schußtruppenuniformen bei. Johannes Söl¬
ler, Kameradschaftsführer der Afrika- und China¬
fämpfer, schilderte in seiner Gedenkrede die Ein¬
satzbereitschaft der Kolonialtruppe gelobte, auch
heute in diesem uns von England aufgezwungenen
Kriege unbedingte Gefolgschaftstreue gegenüber
Führer und Reich . Als Bremens ältester Tsing¬
taufämpfer rief Hugo Walter , der an der Ver¬
teidigung Tsingtaus als Oberleutnant teilnahm,
daß von dem seinerzeitigen Tsingtau-Gouverneur
Meyer-Waldeck stammende Telegramm in Erin¬
nerung : Einstehe für Pflichterfüllung bis zum
Aeußersten". Unter diesem Wort sei damals ge=
fämpft und heute werde jeder, ob er in Afrika
oder im Fernen Osten seine Vaterlandspflicht
unter Beweis gestellt habe , wiederum seine Ber¬
son auf jedem Posten einsehen , gleich wohin er ge¬
stellt werde. Zwei mit den Farben des Reichs ge=
schmückte Lorbeerkränze wurden im Innern des
Ehrenmales niedergelegt. Nach dieser schlichten,
sinnvollen Ehrung brachte der Gauverbandsleiter
Weser -Ems des Reichskolonialbundes das Sieg¬
heil auf den Führer aus . Die Lieder der Nation
beendeten die Feierstunde.

"

Wir haben es mit voller Absicht vermieden, in
diesem Kriege das deutsche Volt in einen Rausch
von Hurra-Patriotismus zu versetzen. Für diesen
Krieg ist eine harte und feste Entschlossenheit von
Nöten, die sich mehr in der täglichen Pflicht¬
erfüllung, als in lärmenden Siegesfeiern äußern .
Darauf haben wir auch unsere ganze deutsche
Nachrichtenaufklärungspolitikaufgebaut. Und das
deutsche Volk ist entschlossen, diese nationale Sache
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln und
Kräften zu verteidigen. Es bedarf dabei keiner
hohlen Schlagworte und leeren Redensarten.

Wir arbeiten unverdrossen und besessen für
Führer , Volk und Staat und bewähren dabei jene
innere na ti o nale Leidenschaft , von der
Heinrich von Treitschte einmal sagte, daß sie die
höchste politische Tugend sei. Weil wir wissen,
worum es geht , deshalb sind wir auch gänzlich
immun gegen ausländische und vor allem englische
Störungsversuche. In Deutschland hört niemand
mehr auf Stimmen , die aus dem feindlichen Aus¬
land zu uns herüberdringen; wir hören alle nur
noch die Stimme des Führers.

Während die britischen Staatsmänner und
Propagandisten im Weltkriege wahre Schreckens¬
gesvenster für die deutsche Kriegsführung waren,
sind sie heute für unser Volf nur noch Wi z =figuren , die den Eindruck erwecken, als wären
fie aus dem großen Krieg übrig geblieben . Ihren
Lügen gegenüber führen wir Deutschen den Kampf
für das Recht. Wir haben es nicht nötig, Lügen
mit Lügen zu beantworten. Wir stellen der Ver¬
leumdungskampagne unserer Gegner die blanke
Wahrheit entgegen und wir erleben zu unserer
Genugtuung, daß die Wahrheit sich mehr und mehr
in der Welt durchzusetzen beginnt.

Dieser Kampf ist ein politischer ; er geht nicht
nur die Staatsführung, er geht das deutsche Volk
und er geht vor allem die deutsche Jugend an.
Denn die deutsche Jugend wird einmal die Früchte
dieses Sieges ernten. Für sie wird er durch¬
gefochten. Deshalb ist es politische Pflicht jedes
deutschen Jungen und jedes deutschen Mädels , sich
den Anfaaben des Strates und des Volkes mit
allen Kräften zur Verfügung zu ſtellen .

Der Film als Erziehungsinstrument
Der Reichsministerlegte dar , daß es sich, um die

Ausrichtung der Jugend für diese Aufgabe durch¬
zuführen, als notwendig erwiesen habe, die deut¬
schen Kinotheater an den Sonntagvormittagen für
diese Zwecke zur Verfügung zu stellen , er habe
auch mit dem Reichsjugendführer Vorsorge ge=
troffen, daß die geldlichen Voraussetzungen für
diese sich regelmäßig wiederholenden Zusammen¬
fünfte der deutschen Jugend gesichert sind. Diese
Filmfeierstunden sollen der Jugend auch die

Möglichkeit verschaffen , einen Einblick in unser
nationalpolitisches künstlerisches Filmschaffen zu
tun. Dabei wies der Minister hin auf die Auf¬
gaben, die der Film im Rahmen der nationalen
Erziehung zu erfüllen hat. Da nach der Auffassung
des Nationalsozialismus die Erziehung des deut¬
schen Menschen nicht nur in der Jugend , sondern
auch im Mannesalter eine Sache des Staates ist,
habe der Staat nicht nur Volksschulen oder besten¬
falls Universitäten zu unterhalten , sondern darüber
hinaus auch die Pflicht und die Aufgabe, das Volk
in den Jahren zu erziehen, in denen es für den
Einsatz für große nationale Ziele reif und bereit
sein muß. Deshalb ſei die politiſche Führung der
Presse, des Rundfunks, des Films und des Theaters
nicht Sache von Einzelmenschen oder Privatgesell¬
schaften , die für sich das Recht der freien Meinung ,
auch wenn sie sich gegen den Staat und seine
elementarsten Interessen richtet , in Anspruch
nehmen , sondern Sache des Staates und der
Staatsführung.

Wenn wir also", so sagte der Minister am
Schluß,,,euch an den Sonntagvormittagen in die
Kinotheater führen, so ist das auch ein Stück
nationalpolitischer Erziehung. Und wende ich mich
in dieser ersten Filmfeierstunde der deutschen
Jugend in meinen Worten an euch alle , so soll das,
was ich euch zu sagen habe, durch den Film als
den künstlerischen Verfechter unserer Weltanschau¬
ung ergänzt und bestätigt werden."
Ausklang mit „D III 88"

Nach dem Gelöbnis zum Führer , dem Garanten
unseres Sieges und einer leuchtenden Zukunft,
warfen die Jungen und Mädel in der Wochenschau
einen Blick nach der Westfront. Der Ausklang der
Wochenschau mit den Bildern vom Angriff unserer
Luftwaffe auf Scapa Flow leitete gleichsam über
zu dem Hauptfilm dieser Filmfeierstunde: ,,D III88".

Das war etwas für unsere Jugend . Ein Werk
aus dem Geist, der unsere Jungen und Mädel er¬
füllt, ein Werk aus der Haltung , zu der die
Jugend der Partei erzogen wird, ein Werk aus der
Gesinnung der Kameradschaft und der eisernen
Pflicht.

Wie packte doch dieser Film aus der deutschen
Luftwaffe alle die Jungen und Mädel . Gebannt
hingen ihre Blicke an dem Geschehen auf der Lein¬
wand, ihre Augen schauten bewundernd, was
höchste Pflicht und äußerster Einsatz , Mut und
Selbstdisziplin zu erreichen vermögen, und alle
diese jungen Menschen wurden stolz auf solche
Männer, die so Hervorragendes leisten.

Wahrlich diese Filmfeierstunde war in ihrem
Zusammenflang von Worten und Taten für alle,
die an ihr teilnahmen, ein tiefes Erlebnis . Mt.

Gerade heute: Jugend insTheater!
Zur Stärkung der Herzen und Seelen

Die gestrige Eröffnungsvorstellung des HJ.-Theaterringes

Freude sein möge , ihre Kunst in den Dienſtunserer jungen Generation zu stellen.
Den Jungen und Mädeln wünschte er mit dieser
Eröffnung Stunden der Stärkung für Herzen und

Der gestrige Sonntagnachmittag vereinte in | hin, daß es deshalb auch den Schauspielern einedieunserem Stadttheater derJugendPartei , die Jungen der HJ . und Mädel des
BDM . , vom Bann und Untergau 59 zur Er =
öffnungsvorstellung des H J. - The =
a terring es mit Seelen .der Lortzingschen Oper
,,Der Waffenschmied".

Bereits im Vorjahre besuchte die Jugend unser
Theater durch diesen HJ.-Theaterring . Als nach
den Erfahrungen und Erfolgen des vergangenen
Jahres für die Spielzeit 1939/40 dieſe Theater¬
Gemeinschaft wieder in Tätigkeit treten sollte , stand
man vor der Frage : Warum in schwerer Zeit
Theaterbesuch ? Hat die Hitler - Jugend nichts
Wichtigeres zu tun?

Darauf gab gestern vor Beginn der Aufführung
der Inspekteur West des Gebietes Nordsee der
HJ., Hauptbannführer Paul Red , seinen Same¬
raden und Kameradinnen die Antwort, und zwar
in bejahen dem Sinne. Die NSDAP. lege
Wert darauf, daß die Beziehung der Jugend zum
Theater in der jetzigen Kriegszeit bestehen bleibt,
weil sie ein Mittel zur geistigen und
feelischen Stärkung der Jugend unddamit zur Stärkung der innerent
Front ist. Unter diesem Gesichtspunkt sei man
an die Arbeit gegangen.

Mit dem Theaterbesuch würden davon abgesehen
aber noch andere Zwecke und Ziele verfolgt, die
Hauptbannführer Reck darlegte. Unsere Jugend in
ihrer straffen Disziplin wolle sich für ihr Leben
nicht nursoldatische Tapferkeit und
Heldentum zum Vorbild wählen ,
sondern wolle auch lernen und sich anregen
lassen von Wissenschaftlern und
Künstlern. Zur Bildung von Geist
und Seele sehe man den Theaterbesuch als
bedeutend für die Jugend an, wenn ihnen der
große Genius und die Offenbarungen der deutschen
Seele, die in unseren Bühnenwerfen ihren Aus¬
druck finden, vermittelt würden.

Als weiteres Ziel wurde die überbrückung
der von früher her vorhandenen Kluft zwischen
dem Theater mit seiner Kunst und dem breiten
Volke erwähnt. Man hoffe ein so enges Ver =hältnis zwischen Jugend und The=ater herzustellen , daß die jungen Menschen, auch
wenn sie ihrer Jugendorganisation entwachsen sind,
dem Theater die Treue halten aus inneremBedürfnis heraus .

Das Theater seinerseits weiß, daß die Jugend
dankbar ist, für wenig Geld etwas Schönes zu
erleben , und mit ganzem Herzen bei der Sache ist.
Der Wunsch von Hauptbannführer Reck ging da=

Auch der Intendant unseres Stadttheaters,
Richard Gsell, wandte sich an die Gäste mit
einigen Worten über Albert Lorking als Meister
der komischen Oper , der besonders der Jugend
etwas zu geben habe. Er kennzeichnete ihn als den
,,liebenswürdigen" Lorking, wie sein Beiname
lautete, der um die Jahrhundertwende in seiner
Bedeutung gleich hinter Wagner stand, aber trotz
aller Bühnenerfolge mit seiner Familie in äußerster
Armut leben mußte,

Dann zog das Geschehen der Oper in seiner
Buntheit an den jungen Gästen vorüber. Wir
brauchen hier auf Einzelheiten früherer Würdigung
dieser Opern -Aufführung unseres Stadttheaters
wegen nicht einzugehen, möchten nur erwähnen, daß
gestern die Marie, des Waffenschmieds Tochter , von
Mimi Lang , und der Graf von Liebenau von
Hans Landwehrmann gesungen wurden,
beide Künstler mit ganzem Herzen dabei, und daß
Ewald Hennig am Dirigentenpult stand.

Ihrer Freude über das Erlebte gaben die jugend¬
lichen Gäste durch herzlichen Beifall Ausdruck , der
sich besonders steigerte als in dem Lied des

Der Treckerfahrerhielt einen Augenblick sein Fahr¬
zeug an, um noch einen Groschen in die Sammel .
büchse zu stecken. Aufn. Schelhas.

Wieder ist eine Schlacht für das Kriegswinter¬
hilfswerk siegreich geschlagen worden. Die Männer
aus den Kampfformationen der Partei haben sie
geschlagen mit Dolchen und Schwertern und alle
Volksgenossen haben tatkräftig mitgemacht durch
ihr Opfer . Wer begehrte auch nicht diese schönen
Symbole unseres Wehrwillens , die edelstein¬
geschmückten altgermanischen. Dolche und Schwer¬
ter nur daß der eine einen Dolch , der andere
ein Schwert wünschte . . . Das junge Mädchen ,
dem wir zuerst unsere reiche Auswahl an Waffen
präsentierten, hatte noch einen weiteren Wunsch;
es mußte eine Waffe mit einem besondersherrlichen Stein sein ! Und zu den zwei
Groschen , die es dafür bezahlte, legte es einen
dritten hinzu : ,,damit auch diesmal wieder ein
gutes Ergebnis herauskommt ."

Bei diesem ersten Beweis solidarischer Gesin¬
nung schon gleich zu Anfang unserer Sammlung
brauchte uns nicht bange zu sein .

Und diese Gesinnung zeigte sich immer wieder,
bei dem Soldaten, der glücklich war, daß wir ihm,
da er nun wirklich im Augenblick nicht mehr bei
sich hatte, ein Abzeichen für 15 Pfennig verkauf
ten, bei einem weiteren Soldaten, der schon von
weitem seine Hand ausstreckte und einen Groschen
in die Büchse warf (ein Abzeichen hatte er schon),
bei den beiden Arbeitern , die von der anderen
Straßenseite herüber kamen oder jener Frau , die
empört hinter uns herfam, weil wir sie im Ge¬
dränge der Marktstraße übersehen hatten , und bei
jenem, dem 2 RM . für eine Serie von acht Ab¬
zeichen zu wenig war und daher noch etliche Gro¬
schen hinzutat . Es war kein Wunder , daß die
Dolche und Schwerter schnell an Mann und Frau
gebracht waren, so daß am gestrigen Sonntag nur
noch die Sammelbüchsen zu klappern brauchten ,
damit noch mancher Pfennig und Groschen dazu¬
fam.

Und als dann Sonntag abend in der Sparkasse
die Büchsen geöffnet und die Marks und Pfennige
auf die Zählbretter flapperten , da gab es frohe
Gesichter , denn die Büchsen gaben allerhand her
und die Sollbeträge" waren oft erheblich über¬
schritten.

So war dieser schwerterbewehrte Tag wieder
ein würdiger Opfertag der Heimatfront . Mt.
Waffenschmieds Stadinger,,,Auch ich war ein
Jüngling im lockigen Haar" , mit den Worten

ein Schwert, nur dem Guten geweiht
das wär' eine köstliche Zeit symbolhaft
unſer heutiges deutſches Kämpfen erſtand.

Es ist sehr dankenswert, daß es ermöglicht
wurde, auch in unserer Stadt in der jetzigen
Kriegszeit diese Gemeinschaft zwischen Hitler¬
Jugend und Theater weiter zu pflegen . M. G.

Biehung 1.Klasse der 2.Deutschen Reichslotterie
Morgen
LOSE

in der Staatlichen Lotterie-Einnahme

Werner Brune
Göringstraße 8, Eingang WZ-Schalterhalle links

Noch immer zuviel Autos auf der Straße
Reichsverkehrsminister verlangt allerschärffte nachprüfung /neue Autos

nur noch auf Bezugschein
Im Anschluß an seinen kürzlichen Erlaß über eine

sorgfältige und strenge Nachprüfung der Bewinkelung
von Kraftfahrzeugen stellt der Reichsverkehrsminister
jest fest, daß inzwischen eingegangene Berichte zeigten,
daß der als zulässig bezeichnete Sag von 15 Pzt, der
vor dem Krieg in Betrieb gewesenen Personenkraftfahr¬
zeuge fast überall ganz erheblich überschritten worden
sei . Der Minister erwartet , daß nunmehr mit allem
Nachdruck und denkbarster Beschleunigung die Durch¬
sicht der Karteikarten der bewinkelten Personenfahrzeuge
erfolgt und das der allerschärfste Maßstab angelegt
werde gegenüber jedermann , ohne Ansehen der Person .

Mit einem weiteren Erlaß ordnet der Minister den
Erwerb von Kraftfahrzeugen während der Kriegszeit .
Die im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtig¬
ten für das Kraftfahrwesen erfolgte Regelung steht vor,
daß die Verteilung der vom Generalbevollmächtigten
freigegebenen neuen Fahrzeuge durch den Reichsver¬
fehrsminister erfolgt . Anträge sind bei den örtlichen zu¬

ständigen unteren Verwaltungsbehörden , also Landrat,
Oberbürgermeister bzw. Bezirksbürgermeister zu stellen.
Nach Maßgabe des verfügbaren Bestandes und der
Dringlichkeit werden Bezugscheine durch die Bevoil
mächtigten für den Nahverkehr ausgestellt, die dem An¬
tragsteller und in Abschrift dem Lieferwerk zugehen.
Der Kauf kann dann in üblicher Weise unter Vorlage
des Bezugscheines, der nicht übertragbar ist, erfolgen .
Auf Grund früherer Bestellungen stehen noch Krait¬
fahrzeuge aus der Friedens -Auslaufproduktion zur
Verfügung. Nähere Mitteilung geht den Bestellern von
den Lieferwerken zu; sie sind ermächtigt, gegen Dring¬
lichkeitsbescheinigungden Verkauf abzuschließen .

Hohes Alter. Am heutigen Tage kann die Witwewil
helmine Behrens , Gerichtsstraße 34, auf ihren 83.
Geburtstag zurückblicken . Im Weltkriege verlor sie drei
Söhne und einen Schwiegersohn.



Das Rundfunkprogramm
Das Programm des Reichssenders Hamburg

Montag. 16.15 De Martensmann". Lustige
Biller ut olle Dagen. 17.10 Kleine Theaterſuite .
17.40 Walzer, die das Herz erfreuen. 18.30 Reichs¬

sendung: Aus dem Zeitgeschehen . 19.30 Unterhal¬
tungsmusif.

Dienstag. 10.00 Kleines Konzert. 10.30 Aktu¬
elles vom Tage. 10.45 Bunte Melodien. 12.00 Mit¬
tagskonzert. 14.10 Muſik nach Tisch. 15.00 Nach¬
mittagskonzert.

frohe Stunden am Wochenende
Dargeboten durch Kdz.

„Wenn Sie mit dem, was Sie heute gehört und
gesehen haben, noch nicht zufriedengestellt sein soll¬
ten, so ist am morgigen Sonntag wieder Gelegen¬
heit, von neuem Stunden der Entspannungzu er¬
leben." Also sprach am Sonnabend der Humorist
und Blitzdichter Carl Stephan im ,,Gesell¬
idaftshaus" zu zahlreichen Volksgenossinnen und
Volksgenossen nach zwei Stunden, die mit Humor,
Akrobatik und Tanz auf Einladung von „Kraft
burch Freude" ausgefüllt waren, Carl Stephan als
Ansager schlug zwischen den einzelnen Darbietun¬
gen eine feste Brücke . Zwischendurch erzählte er
lustige Geschichten , die regelrechte Lachsalven aus¬
löften.

Alle Leistungen boten' wirkliche Ueberraschun¬
gen. Gesunder Humor ging von Marjellchen
aus, einem wahrhaft komishen Mädchen aus Ost¬
preußen, das nicht auf den Mund gefallen ist. Die
zwei Loretty s find fabelhafte Akrobaten. Sie
arbeiten mit einer Sicherheit , die erstaunlich ist.
Die südländischen Tänze der beiden Valenti¬
noszogen vorüber wie ein sprühendes Feuerwerk.
Als Jongleur mit allerhand Dingen glänzte
barrie. Die Luftnummer der zwei Rai-
monts ließ fast den Atem stocken . Fast Unmög¬
liches an Gliederverrenkungen bot Ivonne in
ihrem Elastic-Akt. Und zuletzt, doch nicht am
wenigsten, sei Ingrid Svenson genannt, die
mit entzückenden Tänzen aufwartete.

Erftes Platzkonzertin Doslapp

dt.

Su Voslapp herrschte am Sonntagvormittag
gespannte Erwartung. Es hatte sich nämlich her¬
umgesprochen, daß das Musikkorps einer Schiffs=

stammabteilung ein Plazkonzert durchführen
würde. Zum ersten Male kamen damit die blauen
Jungens nach Voslapp. Mit blizenden Instru
menten nahmen sie an der Sengwarder Straße
Aufstellung und die schneidigen Klänge lockten
vieleSiedler aus ihren Häusern. Vorwiegend
brachteman Märsche zu Gehör und lebhafter Bei¬
fall dankte ihnen dafür. Geradezu begeistert aber
wurdeder Marsch von Herms Niel mit dem Löns¬
lied,,Wir fahren gegen Engeland" aufgenommen.
DiesesLied , das heute unter dem Eindruck der
fändigen Erfolge unserer U-Boot-Waffe Allge¬
meingut aller Deutschen ist, wurde von allen An¬
wesenden mitgesungen.

In das Schmettern der Trompeten aber misch¬
ten sich noch andere Klänge. Unentwegt wurden
von den Männern der Kampfgliederungen der
Bartei die Sammelbüchsen geschwungenund gern
gab jeder sein Opfer für das Kriegswinterhilfs¬
werf. Der Klang der Büchsen verriet , daß sie

ichtganz ohne waren . Das Konzert der blauen
Jungenhat damit auch in dieser Hinsicht einen
gutenErfolg gebracht. Als sie auf ihren Lastkraft¬
magendie Siedlung wieder verließen, begleitete

eder Wunsch, recht bald einmal wiederzu¬
tomment.

Kriegerkameradschaften betreuen
Derwundete

Um einen gleichmäßigen Einsatz bei der Be¬
treuung verwundeter Kameraden zu erreichen, hat
der Reichsfriegerführer angeordnet , daß an allen
Orten, in denen sich Lazarette befinden, den
Kriegertameradschaften bestimmte Lazarette zur
Betreuung zuzuweisen sind zu kameradschaft¬
then Besuchen . Ueberreichung von Liebesgaben,

lesestoff usw. In gleicher Weise ist dort zu ver¬
jahren, wo sich während des Krieges die Boden¬
bwehr der Truppe befindet. Die Kameradschaften
ollen hier ebenfalls Verbindung mit den Kame¬
raden der Bodenabwehr aufnehmen und sie regel¬
mäßig zu allen Veranstaltungen hinzuziehen. Die
Kameradschaftsführer werden weiterhin auf¬
gefordert, auf den Appellen die auf Urlaub weilen¬
DenKameraden sprechen zu lassen , deren Erlebnis¬
erichte geeignet sind, den Abwehrwillen der

mneren Front zu stärken.

Ablösung
PK..

Ueber die weite, hügelreiche Landschaft stürmtder
herbstliche Südwind. Ein Glück, daß er so

bt und stürmt und bläst, denn heute ist Ab¬
jung. Er trocknet die aufgeweichten Feldwege

, er festigt die Trägerpfade , die vom letztenontdorf nach vorne gehen , schnurstracks über
berg unddurch Tal.
Unser Fahrzeug haben wir im letzten Front¬

zurückgelassen. Ein Querbaum mit einem
dorf
Bosten davor hat uns Halt geboten. Vom . Quer¬baum ab ist der Weg einzusehen und liegt unter
feindlichem Streufeuer. Unsere Stiefel gleiten

zähen Lehm des Weges. Nur rechts und linksder Grasnarbe geht es leichter . Eine doppelteDrahtleitung liegt im Feld , zieht sich an denRainen entlang, vom Kartoffelacker zum Kleefeld,Dom
Brachfeld zum Stoppelacker. Weit und breitfeinMensch. Der Herbststurm bläst wild und jagtuns dürres Laub von irgendwoher ins Gesicht.Bir
schreiten gegen den Sturm . Glänzende Fern¬ichtnach allen Seiten. Es geht auf Mittag.Das letzte Dorf versinkt hinter uns in der Tal¬ohle, verborgen in Gärten und Obstbäumen.ste, nochganz frische Granattrichter tauchen auf,aldrechts, bald links des Weges. Und da treffenwirdie Ablösung. In fleinen Gruppen , auf¬gelockert, mit großen Abständen ziehen dieMänner über das Feld. Der Wind zerrt und reißtan ihren Uniformten , läßt die Zeltplane blähenund flattern. Zehn Tage waren sie vorne, maneht es ihnen an. Die Bärte sind gewachsen, dieGefichtererdig. Und die Uniformen gleichen nurnoch
Erdklumpen . Es sind die Soldaten derGomme oder die Ablösung von Verdun , die daborbeischreiten. Die Männer der Schlamm¬

Der Kutterläufer und andere Sachen
Aus dem gestrigen 11. Wehrmachts -Wunschkonzert

In den bisherigen Wehrmachts-Wunschkonzerten
sind schon so viele Wünsche erfüllt worden, daß es
vielen Soldaten schwerfallen mag, neben ihren
schon gehörten Lieblingsliedern nun noch etwasBesonderes herauszusuchen. Aber das eben
soll es sein, weil man nämlich in der Kompanie
oder im Regiment gesammelt hat für das
Wunschkonzert .

Und so wünscht man sich etwas ganz kurzes,um Heinz Goedecke und seine Musiker nicht lange
aufzuhalten : eine Kraftfahrkompanie z. B. ein
Supensignal , eine Veterinärkompanie Pferde¬
wiehern, gewünscht waren Jagdsignale , der see=

männische Pfiff "Seite" auf Kriegsschiffen underklärt wurde den Millionen Rundfunkhörern der
sogenannte Kutterläufer , der bei einem
Rundfunkkonzert unserer Wilhelmshavener MAA.
durch den Reichssender Hamburg schon in Ori¬
ginalfassung vorgeführt wurde. Im Wunschkonzert
erklärte man nun, wie dieser Kutterläufer ent¬
standen ist, und zwar soll er veranschaulichen das
Hochhieven des Kutters und sein Einschäkeln in
die Davits, eine Erklärung , die gestern viel In¬
tereſſe fand . Es müssen allerhand Mariner im
Rundfunksaal gesessen haben, denn der Kutter¬
läufer als Beifallskundgebung flappte großartig
und hielt den ganzen Nachmittag durch , auf das
Pfeifen hatte man sicher aus akustischen Gründenverzichtet.

Die Kriegsmarine wurde auch gestern
oft zitiert. Ob nun die Besatzung eines Geleit¬
bootes eine Summe gespendet hatte für die
heutige kinderreichste Familie, ob ein Marine¬
chor Seemannslieder sang, ob Spenden eingingenfür die Hinterbliebenen der Besatzung des ge¬
sunkenen Vorpostenbootes, ob die Marinekame=
radschaft Graf Spee" zur Erinnerung an die
Seeschlacht vor Coronel mit einem Gruß an die
Marine für das gestrige Marine-Zwillingspaar200 Mark gespendet hatte oder der Chef desStabes eines Küstenbefehlshabers ein Sparkassen¬
buch. immer bewies auch die Kriegsmarine ,
welcher Opfergeist bei ihr herrscht und wie gern
sie ihre Spenden dazutun will .

"

Die Wehrmachts -Wunschkonzerte beweisen auch
dies: Musik erfreut des MenschenHerz , und gerade das gestrige hatte ein be=
sonderes Niveau durch Künstler wie Marcel
Wittrisch, Karla Spletter . und Erna Sad , letztere
mit einem ganz ungeheuren Beifall überschüttet.
Und Eduard Künnede sagte für seine Glückliche
Reise" selbst die Namen der Soldaten an , so daß
jeder auch einmal die Stimme dieses bekannten
Komponisten hören konnte.

"

Die Spenden ? Kaum aufzuzählen. Immer
größer die Geldbeträge, allein 25 000 Mark in
Form von Bargeld und Sparkassenbüchern für

Geſtern war in noch verstärktem Maße feſt- 3willinge, mancheBeträge für die Gasvergifteten ,
zustellen, wie die Front selbst spendet.
Immer wieder wurden die Summen genannt,
manche hundert Mark, die von den Kompanien
oder Regimentern gesammelt waren. 3u
sammen mit dem Soldaten spendete
auch der Arbeiter , Gefolgschaften der ver=
schiedenen Betriebe hatten Spenden übermittelt
von jeweils mehreren tausend Mark . Und da¬
neben dann die vielen Einzelspenden ungenannter
Männer und Frauen. so die eines unbekannten
Großmütterchens oder die jenes Mannes, der
zum Schluß noch zwanzig Mark extra drauf¬
legte, weil das Wehrmachts-Wunschkonzert eine
solch herrliche Sache sei."

feldpostbriefefür die Ortschronik
Anregung des Gemeindetages

Der Reichsminister hatte den Gemeinden die
Anlegung einer Ortschronik zur Pflicht gemacht.
Der Führung dieser Ortschronik kommt während
des Krieges eine besondere Bedeutung zu, wie der
Deutsche Gemeindetag in seinem Organ Der
Gemeindetag" hervorhebt . Die Chronik soll späteren
Geschlechtern auch ein getreues Bild vom Leben
der Gemeinde während der Kriegszeit überliefern
und die Eindrücke und Einwirkungen des gewal¬
tigen Kriegsgeschehensfesthalten. Daneben müßten
die Arbeiten und Erfolge des Kriegswinterhilfs =
werkes , des freiwilligen Arbeitseinsazes usw. auf¬
gezeichnet werden. Ebenso sollten besonders auf¬
schlußreiche Feldpostbriefe in der Ortschronik Auf¬
nahme finden. Die Führung einer besonderen
Kriegschronik neben der bisherigen Ortschronik
erscheine bei dem allgemeinen Charakter der Orts¬
chronik nicht erforderlich.

Achtung, Bezugscheine!
Die Annahme der ausgefüllten November-An¬

träge erfolgt täglich auf der Dienststelleder Orts¬
gruppe Tonnde ich (Kaatstraße 23) in der Zeit
von 16 bis 19 Uhr. Schluß der Annahme : Don¬
nerstag, 9. November, 19 Uhr. Ueber die Ausgabe
der bewilligten Anträge erfolgt Bekanntgabe in
der hiesigen Tagespresse.

Jmmer bereit im Krieg und Frieden!
Unter diesem Leitsatz hat sich das Deutsche Rote

Kreuz zu einer soldatisch -straffen Organisation er¬
hoben . Selbstlos und nichtachtenddes eigenen Ichs
stehen die Helfer und Helferinnen im täglichen
Einsatz an der kämpfenden und in der inneren
Front.

Hierüber berichtet die Zeitschrift ,,Das Deutsche
Rote Kreuz". Briefe , Bilder und Reportagen ge=
ben einen anschaulichen und lebendigen Ueberblick
über die unermüdliche und vielseitige Arbeit der
Männer und Frauen des Deutschen Roten Kreu¬
zes in der sich auch der jüngste Nachwuchs aus
dem BDM. bewährt . Jedes neuerscheinendeHeft
legt Zeugnis ab vom Wirken des Deutschen Roten

Stimmungsbild
von vorne

stellungen irgendwo in Frankreich sind wieder auf¬
gestanden und ziehen dort ins Hinterland , müde,
schweigsam , bieder, tapfer, in einem Wort
prachtvoll.

Wir schämen uns fast unserer noch sauberen
Brocken und der noch trockenen Füße. Freundliche
Worte, Scherze, kameradschaftliche Grüße fliegen
von unserer Gruppe hinüber und werden ebenso
freundlich und humorvoll beantwortet . Es gibt
unter Frontsoldaten eine Sprache, die immer ver¬
standen wird, in der kein falscher oder kitschiger
Ton aufkommen kann. Und wir wissen es, wir
fühlen es jene dort verübeln uns die noch
trockenen Uniformen und die noch warmen Füße
nicht , denn wir sind ja unterwegs zum Schüßen¬
loch, wir werden in einer, in zwei Stunden genau
solche Lehmklumpen sein wie sie.

Unbeirrt , mit festem , ruhigem Schritt, zieht die
Ablösung vorbei, und dieser Schar entströmt jener
uns Weltkriegssoldaten so gut bekannte Duft von
faltem Essen , von Stiefelfett, von Schweiß und
nassen ungelüfteten Kleidern und feuchten Ünter¬
ständen, kurzum der Brodem der Front. Und
wir nehmen innerlich Haltung an, denn dieser
Dunst es mag einer die Nase darüber rümpfen
oder auch nicht , das ist völlig gleich ist das
Zeichen , daß diese Männer es schwer hatten, schwer
in diesem rinnenden , hartnäckigen Herbstregen,
schwer in den Löchern bei Tag und bei Nacht.

Die Ablösung zieht vorbei. Der Wind heult
über die Landschaft hinweg. Jetzt haben die letzten
Gruppen der Ablösung das Dorf erreicht und der=
schwinden hinter den Gärten , Dächern und
Mauern. Wir stampfen an der Doppelleitung ent¬
lang, hinunter ins Wiesental. Dort hinter der
Zone aus Granattrichtern jeder Größe, liegt unser
Ziel.

biele große Bücherspenden der bekanntesten
Verlage, und Butter, Butter von holländischen
und dänischen Freunden , ein Butterpaket aus der
Schweiz und zum Schluß sogar eine Butter¬
spende von 1000 Pfund aus Holland.

Nein, man kann gar nicht alles mehr auf¬
zählen, nicht einmal andeuten, denn immer viel¬
seitiger wird ein Wehrmachts- Wunschkonzert ,
immer größer der Rahmen , riesig die Beteiligung
aus allen Schichten der Bevölkerung, immer mehr
das, was es schon lange war : ein alle Deut¬
schen an der äußeren und inneren
Front umschließendes Band. A.

Kreuzes, daß auf dem Boden nationalsozialistischer
Weltanschauung einem nationalen und überstaat¬
lichen Gesetze dient. Diese Zeitschrift ist zu einem
sehr geringen Preis beim Präsidium des Deut¬
schen Roten Kreuzes, Presse und Werbeamt
Verlagsabteilung , Potsdam - Babelsberg 2, zu be
ziehen, oder bei der DRK.-Kreisstelle Wilhelms¬
haven, Bismarckstraße 62, zu beſtellen.

-

Sande-Bulsterdeich. Hohes Alter . Sonnabend,
4. 11., feierte die Witwe Nieberding ihren 86.
Geburtstag. Oma Nieberding ist für ihr hohes Alter
noch sehr rüstig und geistig sehr rege. Fast jeden Tag
macht sie noch eine Fußtour nach Sande .

Unter dem
Hoheitsadler

Kreisleitung der NSDAP.
Am Dienstag, 7. 11. , 20 Uhr, Zusammenkunft der

Ortsgruppenleiter im Klubzimmer des neuen Rathaus
ses . Als Kreisamtsleiter nehmen an dieser Sigung teil
der Kreisobmann der DAF., der Kreiswalter der
NSV., die Kreisfrauenschaftsleiterin , der Kreispresse¬
amtsleiter und der Kreiswart Kdz .
NS -Frauenschaft - Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Bordum

Dienstag abend, 8 Uhr, Gemeinschaftsabend bei
Walker. Vortrag von Frau Dr. Tödter .
Motorgefolgschaft 4/59

Die Kameradschaftsführer der Kameradschaften 2-7
erscheinen am Montag , dem 6. 11., um 8.30 Uhr in der
Wohnung des Geldverwalters .
Mädelring VII/59 Jever

Für alle BDM.-Mädel findet am 8. November
um 20 Uhr in der Stadtknabenschule ein Appell
statt .

Lagert eure Winterkartoffelnein!
Am Sonnabend machte das Wilhelmshavener

Ernährungsamt durch Bekanntmachung darauf
aufmerksam, daß es an der Zeit ist, den Winter¬
bedarf an Kartoffeln einzuholen. Da die Groß¬
händler ihre Lagerräume für weitere Zufuhr frei
haben müssen, würde die Bevölkerung gebeten ,
wenn möglich durch eigenen Transport ihren
Bedarf abzuholen. Es sind genügend Kartoffeln
vorhanden, diese Maßnahme soll die Großhändler
in die Lage versehen. weiteren Bedarf einzudecken.

Gesegnetes Alter. Heute feiert der Kasernen¬
wärter a. D. August Schmidt , Wilhelmshaven,
Lilienburgstraße , seinen 90 Geburtstag . Geboren
zu Stralsund, ging er bereits mit 14 Jahren zur
See und kam im Jahre 1873 nach hier, um bei
der Marine seiner militärischen Dienstpflicht zu
genügen. Nach erfolgter Dienstentlassung ver¬
heiratete er sich und machte sich in Wilhelms¬
haven ansässig .

Horumersiel. Ortsgruppenschulungs¬leiter Chr Lühring †. Am 3. November
verstarb nach langer, schwerer Krankheit der
Ortsgruppenschulungsleiter der NSDAP.-Orts¬
gruppe Horumersiel, Bauer Chr . Lühring , Stum¬
pens. Pg. Lühring gehörte zu den aktivsten
Kämpfern der NSDAP. im Jeverland.

Die Qualitäts-Zahnpaste

Chlorodont
wirkt abends am besten

ver Sport -Kurier
Blumenthal knapp vor einer Niederlage

ASV. Blumenthal gegen Kriegsmarine Wilhelmshaven 4:4
Vor rund zweitausend Zuschauern entwickelte sich auf

dem Marineartillerieplatz an der Gökerstraße ein packen¬
des und in allen Phasen pannendes Fußballspiel zwi¬
schen dem an erster Stelle in der Bremer Stadtmeister¬
schaft stehenden Gauligaverein ASV. Blumenthal und
der Standortmannschaft der Kriegsmarine Wilhelms¬
haven . Durch einen unglücklichen Abpraller vom Tor¬
wart konnten die Blumenthaler schon im ersten Anfang
1 :0 in Führung gehen. Herrlich lief das technisch ein¬
wandfreie Spiel der Gauligisten . Feller auf halblinks
zog immer wieder die Spieler der Kriegsmarine auf
sich, spielte seine Nebenleute sehr schön frei und paßte
dann haargenau zu. Eine genaue Vorlage von Jakobeit
erwischt Holzapfel, ein kurzes Dribbling und unhaltbar
für den Blumenthaler Torwart Mechau, der ein großes
Können verriet, saust der Ball in die Maschen .

1:1 steht das Ergebnis , wer wird das Führungstor
schießen ? Einen groben Schnizer des rechten Verteidi¬
gers von Blumenthal nuht Geisler entschlossen aus.
Mit genauem Spizenschuß bringt er seine Mannschaft
2 :1 in Führung. Nun raffen sich die Blumenthaler zu
geschlossenen Angriffen auf. Blumenthal gleicht aus.
Ungestüm drängen die Gauligisten, eine offensichtlich
schwache Viertelstunde der Kriegsmarine haben sie er
fannt und nugen diese dann auch mit aller Kraft aus .
Wieder ist es der wieselschnelle Feller , der durch einen
unheimlich scharfen Schuß seine Farben in Führung
bringt. Jmmer gefährlicher werden die Angriffe der
Gauligaspieler . In diesen Minuten zeigen sie so recht,
was in ihnen steckt, doch die Abwehr der Kriegsmarine
ist auf der Hut, nicht leicht gelingt es den Blumentha¬
lern , hier durchzubrechen. Bei einem Geplänkel vor dem
Tor der Seeleute hat wiederum Feller seine Chance
erkannt , entschlossen saust das Leder durch die vielen
Beine ins Tor.

Die Blumenthaler liegen mit zwei Toren vorn, fast
sieht es aus , als sollten sie noch mehr Tore schießen .
Aber überraschend gut kommt jezt die Kriegsmarine¬
mannschaft in Fahrt , schöne Kombinationszüge tragen
den Ball in gefährliche Nähe des BlumenthalerTores,
mit etwas mehr Glüd hätten zwei Tore gehangen.
Plötzlich spielt Brandel sich glänzend durch, ein scharfer
Schuß, die Kriegsmarine ist bis auf ein Tor heran .
Mächtig angefeuert durch die Zuschauer, die wieder ein¬
mal richtig mitgehen, spielen die Seeleute jetzt einwand¬
frei überlegen . Eine spiße Vorlage nimmt Jakobeit
wunderbar an. Ein kurzer Dreh und genau plaziert
findet der Ball seinen Weg ins Nez. Das Spiel steht
4:4, hoch gehen die Wogen der Begeisterung, Angriff
auf Angriff rollt auf das Tor der Blumenthaler . Wird
es der Standortmannschaftgelingen, den fünften Tref=
fer zu erzielen? Nein, der Schlußpfiff unterbindet ein
Spiel, das wieder einmal so recht gezeigt hat, daß eine
Stadt wie Wilhelmshaven durchaus Verständnis für
einen guten Fußballsport hat.

Bei den Blumenthalern überragte der Halblinke Fel¬
fer , der alle vier Tore für die Blumenthaler schoß. In
der Verteidigung war der fast vierzigjährige Gnoth
noch immer der alte zuverlässige Spieler, als den wir
ihn nun schon jahrzehntelang fennen. Mechau im Tor,
einwandfrei und sicher, konnte die genau geschossenen
Bälle taum halten . Bei der Standortmannschaftlieferte
Haas als Torwart ein großes Spiel. In der Verteidi¬
gung überragte Renkens, er gefiel besonders durch
wunderbare Kopfabwehr. Die Läuferreihe, in der Mitte
Hesse, linker Läufer Krämer , rechter Läufer Görres,
war der beste Teil der Mannschaft, unermüdlich im
Aufbau, wie in der Abwehr . Der Sturm , der erstmalig
in der Beseßung zusammenspielte, konnte sich zuerst
nicht recht finden, um so besser wurde es zum Schluß .
Jedenfalls eine gute Leistung, gegen diesen Gegner vier
Tore zu schießen . Restlos befriedigt, verließen die Zu¬

schauer nach einem schönen Spiel den Artillerieplag an
der Gökerstraße.

Um die Kriegsmeisterschaft
Frisia gegen Frisch auf 3:1 (1:1)

Buchstäblich im Schatten des Großkampfes der Sta¬
tionsmannschaft am Nachmittag fand dieses Spiel um
die sogenannte Kriegsmeisterschaft auf dem Genossen¬
schaftsplug fast unter Ausschluß der Oeffentlichkeitstatt.
Die Friesen machten es den Grünweißen diesmal leicht
und traten nur mit neun Mann auf den Plan . Die
Firma Pötzsch war in diesem Treffen mit zwei Brüdern
vertreten. Frisch auf stellte auch einige Erfagleute. Die
Turner spielten in keinem der vorhergehenden Spiele
so zerfahren wie gestern . Der Sturm war vor dem
Friesentor hilflos wie selten. Die Hintermannschaft hielt
sich im ersten Durchgang leidlich gut, um sich in der
zweiten Spielhälfte dann in Schnißern zu überbieten.
Lediglich der Torwart war gut, wie in allen Spielen
vorher .

Bei Frisia schaffte Heinz Pötzsch sein Pensum wie
früher. Er rackerte sich für die fehlenden Männer mit
ab. Sein Verdienst war auch der erste Treffer . Frisch
auf kam zu einem Gegentreffer, als Scherff eine rechte
Flanke zum Eigentor einlenkte.

Bald nach Halbzeit stand das Spiel jedoch 2:1 für
Schwarzweiß. Als im weiteren Verlauf des Spieles
Bötsch II auch noch ausfiel , sah es für Frisia bedenklich
aus . Der Gegner brachte aber nicht mehr genügend
Energie auf, auch nur ein weiteres Tor zu landen .
Vielmehr glückte den Friesen durch Raschte/Beckermann
auch noch ein dritter Treffer . 3:1 hieß das Endergebnis
dieses für die Friesen sehr gewagten Unternehmens . Es
hätte leicht den zweiten Platz in der Tabelle kosten
fönnen .

Spielverein
Frisia

Adler

Stand der Spiele am 5. 11. 39
Spiele Tore Punkte

17:9 10 :0
5 20 :7 8 :2

Wehrkreissportgemeinschaft 5 15:17 3:7
4 6:10 3:5

Frisch auf 5 6:21 0:10
Am 12. 11. spielen:

Adler 1 gegen Spielvereinigung , 10.30 Uhr
Wehrkreissportgem. gegen Frisia , 14.30 Uhr

Fußball-Ergebnisse aus Niedersachsen
HSV . von 1896 gegen VfL. Osnabrück
Werder Bremen gegen Hamburger SV.
05 Göttingen gegen 05 Einbeck
Eintracht Braunschweig gegen Armina Hannover
VfB. Peine gegen VfR. Braunschweig

2 :2
2 :1
8 :0
3 :1
2 :4

Am 1. November-Sonntag begannen in den Fußball¬
Gauen die Kriegsmeisterschaften. Westfalen, Nieder¬
rhein, Bayern und die Ostmark standen bereits im
Kampf um die Gaumeisterschaft.
Um den Tschammer-Pokal (restl. Sp. d. 1. Schlußrunde)
Jn Karlsruhe : Phönix Karlsruhe-Stuttg . Riders 3 :1
In Cannstatt : Spvg. Cannstatt-VfB. Mühlburg 1 :1

Fußball -Städtetampf Berlin-Sofia 4:2 (2:1)
Das Spiel, bei dem auch die Bulgaren gute Leistun

gen zeigten, war ein Ereignis für Berlin.

Gauliga beginnt am 26. November
Reichsbundpokalspiel am 3. Dezember in Braunschweig

Niedersachsens Gauliga , die ursprünglich am ersten
Dezembersonntag mit den Pflichtspielen um die Kriegs¬



meisterschaft1939/40 beginnen follte, eröffnet nach einer
neuen Meldung des Fußball -Gaufachamtes den Wett¬
bewerb schon acht Tage früher , am 26. November. Der
Grund für diese Vorverlegung der Punktjagd ist in demVorrundenspiel um den Reichsbundpokal zu erblicken ,das bekanntlich am 3. Dezember in Braunschweig
Niedersachsen gegen den Gau Niederrhein ins Gefechtbringt.

Kriegsmarine schlägt TV . Adler 5 :4
Vor dem großen Fußballkampf trafen sich auf dem

Marineartillerieplatz an der Gökerstraße die Mann¬
schaften des Turnvereins Adler und die Standorthand¬
ballmannschaft zu einem Freundschaftsspiel. Die Spielerdes Turnvereins Adler, die als beste Mannschaft Wil¬
helmshavens bekannt ist, hatte sich schnell gefunden und
in den ersten Minuten stand das Spiel durch fabelhafte
Schüsse des Rechtsaußen 2:0 für Adler . Allmählich
tamen die Seeleute aber besser ins Spiel. Hasselbeck, der
zum erstenmal in der Standortmannschaft spielt,
brachte im Verlaufe des Spieles mit einem eleganten
Scharfschuß seine Mannschaft in Führung. Mit 5 :4
fonnte die Standortmannschaft als verdienter Sieger
den Play verlassen.

Turnkampf der Kameradschaft
Jtaliens und Deutschlands Turner mit Meisterleistungen

Ein unvergeßliches Erlebnis war am Sonntag für
die Zuschauer im Dresdner Zirkus Sarrajani das
Ländertreffen der Turner von Deutschland und Italien .
Es war ein Treffen der Freundschaft und Kamerad¬
schaft zwischen den deutschen und italienischen Turnern,
mit dem sie die Reihe der Länder- und Freundschafts¬
fämpfe aller anderen Sportarten diesmal mit einem
Schauturnen fortsetten.

Beide Mannschaften zeigten wahre Meisterleistungen
an den vier Geräten und eine prachtvolle Arbeit in den
Bodenübungen . Aber nicht nur die sportlichen Leistun¬
gen fanden immer wieder begeisterten Beifall, es galt
zugleich auch der Haltung der Italiener, die die kurz¬
fristige Einladung sofort angenommen hatten und da
mit ihre Freundschaft zu Deutschland zum Ausdruck
gebracht hatten . Schon beim Einzug der beiden Mann¬
schaften in die Arena des weiten Zirkusgebäudes gab
es Begeisterung, die schier nicht nachlassen wollte.

Reichssportführer Tschammer und
Often hielt eine Ansprache, und der Führer der ita¬

Um die Handball-Standortmeisterschaft lienischen Mannschaft, General Bevilaqua , wies
2. SSIA. gegen 2. EMAA. 10:4

Am Sonnabendnechmittag trugen die Handballmann¬
schaften der 2. EMAA. und der 2. SStÄ. ihren ersten
Bunttkampf um die Standortmeisterschaft aus. Schon
in den ersten Minuten ging die 2. EMAA. 1 :0 in Füh
rung. Allmählich machte sich jedoch die bessere Zu¬sammenarbeit der 2. SStA., die sich schon seit längerer
Zeit einspielen konnte, bemerkbar.

Bei der EMAA. überraschte der Torwart Lübsen,
ber über ein beachtliches Können verfügt und seinem
berühmten Gegenüber nicht viel nachsteht . Im Sturm
war Keßler der überragende Mann, während Stahl
zum Schluß eine gute Figur abgab . Bei der 2. SSt .
befand sich Jendrusiat in einer Form, wie sie eben nur
ein Jendrusiak sein kann. In der Verteidigung konnte
Hübner durch seine schnellen und überlegten Paraden
gut gefallen. Hoher als Mittelläufer sehr schnell, sauber
fangend und gut abgebend, eine starte Stüße seiner
Mannschaft. Im Sturm Schulisch und Fournier, ge¬
mandt und schnell im Torschuß, müssen beide den Feh¬
Ter ablegen, zuviel allein zu spielen.

wieder auf die unverbrüchliche Freundschaft der beiden
Nationen hin.

Dann sah man über eineinhalb Stunden eine Glanz¬
leistung nach der anderen . Die Form des Schauturnens

Marinenachrichtenabteilung West- Marinelazarett 15:2
3u gleicher Zeit kämpften die Mannschaften der Ma¬

rinenachrichtenabteilung West und des Marinelazaretts
auf dem 2.-SStA.-Plaz ebenfalls um die Punkte für
die Standortmeisterschaft im Handball. Mit nicht wen:-
ger als 15 :2 Toren überfuhren die Nachrichtenleute die
Sanitäter , die über eine sehr schwache Mannschaft ver¬
fügen. Es muß sich in den weiteren Spielen erst heraus¬
stellen, wie stark die Mannschaft der MNA . West wirk¬
lich ist, wenn sie auf einen stärkeren Gegner stößt.

BogländerkampfDeutschland gegenDänemark. Der mehrfach verlegte Amateur-Bor¬
länderkampf zwischen Deutschland und Dänemark wird
nunmehr endgültig am 3. Dezember in Berlin durch=

ohne Wertung löste jede Befangenheit , und so gab es.
Leistungen zu sehen, die nicht überboten werden können.
Die Italiener haben seit ihrem legten Länderkampf mit
Deutschland im Frühjahr ich erheblich verbessert und
zeigten sich an fast allen Geräten den deutschen Gegnern
ebenbürtig. Am ersten Gerät erwies sich Walter Stef¬
fens als der große Haltungsturner, während von den
Gästen Capruzzo, Armeloni und der Landesmeister
Guglilmetti hervorstachen. Am Seitpferd erwiesen sich
die Italiener als Meister, und an den Ringen ließ Ca¬
pruzzo alles hinter sich, während auf der deutschen
Seite Stangl , Bludra , Haustein und Göggel sich aus¬
zeichneten . Das Bodenturnen brachte eine Meisterlet¬
stung von Kurt Krößsch , dessen Spezialität diese Uebung
schon von jeher war . Die Jtaliener zeigten hier schon
mehr eine Mischung von Boden- und Freiübungen . Das
Reckturnen bildete die Krone der Veranstaltung . Stadl
glänzte hier, aber auch Stangl , Haustein sowie von den
Gästen Armloni und Amedveo gefielen trotz schlechter
Abgänge.

General Beviloqua sandte anläßlich dieses Turner¬
treffens an den Führer sowie Reichssportführer von
Tschammer und Osten an den Duce Telegramme, in
denen den beiden Staatsmännern unverbrüchlicheTreue
versichert wurde.

geführt . Kampfstätte ist die Deutschlandhalle. Es han=
delt sich um die achte Länderkampfbegegnung der beidenLänder .

AP

ten Hoff schlug Reinte f.o. Die Auswahlmannschaft
des Gaues Niederrhein machte am Sonnabend im wie¬
der recht gutbesuchten Rusthaussaal zu Hannover einen
Vergleichskampf mit der Vereinsmannschaft von Heros¬
Eintracht Hannover , die durch den Niedersachsenmeister
im Schwergewicht, Hein ten off Oldenburg , ver¬
stärkt wurde . Jm Schwergewicht schlug der Nieder¬
sachsenmeister ten Hoff-Oldenburg den Düsseldorfer
Reinte bereits in der zweiten Runde mit einem rechten
Hafen gegen den Kopf bis acht zu Boden und kam an¬
schließend durch eine zweite Rechte gegen den Kopf zumf.o.-Sieg.

Deutschlands Fußballelfgegen Böhmen-Mähren.vor dem großen Kampf gegen den
Weltmeister awird unsere Nationalelf ein Länderspiel gegendastektorat Böhmen-Mähren austragen. Für diesenung, die für den 12. November in der SKampfbahn des Hermann - Göring-Sportfeldes inlau angesezt ist, wurde die deutsche Mannschaftfolgt aufgestellt : Klodt (Schalke 04); Janes(foDüsseldorf), Billmann (1. FC Nürnberg);(Schweinfurt 05), Sold (1. FC Nürnberg), Mi(Hannover 96); Lehner (Augsburg), Schön (DreaSC.), Conen (Stuttgart ), Binder , Pesser (beideWien). Neu in der Aufstellung sind der linkeMänner, der für Albin Kizinger spielt, und der

Wiener Angriffsflügel Binder/Pesser. In AgramSofia standen Szepan und Urban auf diesem
doch benötigen die beiden Schalker eine kleine
pause.

Mit jungem Sturm gegen Sofia. Zum erstenStampf gegen Sofia, der am Sonntag , 5. NovemberBerliner Poststadion veranstaltet wird , stellt die
hauptstadt nachstehende Mannschaft ins Feld :(BSV. 92) ; Appel (BSV. 92), Krause (Hertha/BRaddah (Union Obersch.) , Boßmann (Tennis/BorGoebe (BSV. 92); Engelbracht (Hertha/BSC.), DBerndt (beide Tennis/Borussia), Joraschkewiz (BSC.), Salisch (Union).

Heinz Lazek und Arno Kölblin tämpfen am 11vember in der Berliner Deutschlandhalle um dasder Herausforderung des deutschen Schwergen
meisters Walter Neusel.

Beim HSV. 1896 Hannover hat sich mit demfrühMittelstürmer des VfB . Leipzig, Baumann, einberanlagter Spieler als Mitglied angemeldet.
Der Sport in Spanien ist gegenwärtig in einem

gemeinen Aufbau begriffen . Zuerst haben die Fußund Radfahrer wieder ins alte Geleise gefunden .
geht man daran, auch den Pferdesport neu aufzubaBegonnen wird im Frühjahr mit einigen Länderkfen in dem in Spanien sehr verbreiteten Polospiel,
hinsichtlich der Rennen bestehen vorerst gute Ausfidfür die Wiedererstehung der internationalen Rennwoin San Sebastian.

Beim ,,Tag der jungen Meister" in Stettin schwLaskowski 180 Meter in 1:58,4 und verbessertedaden Hallenrekord von Werner Plath um sechs BeSekunden . Schröder -Bonn gewann das Rückenschmen über vier Bahnen (90 Meter) in 1 :01,3 sehr i

Kurier-Klein-Anzeigen
Das Wort 6 Pfennig, fettgefekt 12 Pfennig

Verkäufe Offene Stellen

Tüchtige

Hausgehilfin

[Herr zum Mitbe- | Gemütlich mö- Zwei ältere Her=
wohnen gesucht . bliertes Zimmer, ren suchen ein¬
Karlstraße 8. möglichst Nähe faches möbliertes

Werft, von be- heizbares Zim¬
rufstätiger Dame mer (Dauermie¬

faufen. Zu erfra Betten sofort zu unter B. 919 an unter B. 923 an für ganz sofort oder später gesucht.

gesucht. Angebote ter) . Angebote
gen im ,, urier" vermieten, am ,,Kurier".

Gut erhaltener Möbliertes ZimUlster zu mit zweimerber=

Knaben-Winter- liebsten Wochen¬ Kurier
mantel , ein Paar endfahrer. Bör- Möbliertes 3im- Solider älterer
hohe Stiefel, Gr.senstraße 60, 1, mer mit Kochge- Herr, Werftan¬
38, eine Kletter- Mitte.
weste, eine Stie Möbliertes Zim¬felhose, grau, für

Tegenheit von gestelter, fucht
Ehepaar gesucht. möbliertes Zim
Angebote unter mer, möglichst

3u erfragen im
Kurier".

Größe 1,65 mtr. mer, Werftnäbe , B. 915 an Kurier Nähe Werft.An¬

Käufe

fen gesucht. An¬
gebote unter B.

sofort. Auskunft
Mutter u. Tochgebote unter B.Kurier".
ter, berufstätig , 924 an Kurier.

Möbliertes Zim- suchen Schlaf mei anständigemer frei . Störte- stelle. Betten
beferstraße 68, I, vorhanden. An angestellteWerft¬

junge Leute, feſt=
Goldene Herren- rechts . EceBan- gebote unter B. angehörige, fu=927 anurier" chen gut möbl.uhrkette zu fau- ter Weg.

Junges, berufs- Bimmer mit
tätiges Mädchen Frühkaffee (evtl.
sucht möbliertes, 3immer auch ge¬
heizbares 3im- teilt), für drin¬
mer, evtl. sepa- gend. Bevorzugt
rat , mit voller Nähe der Werft.

B. 907 an Kurier Bittoriastraße. Verpflegung. An . Angebote unter
gebote unter B. B. 931 anu¬

aus gutem Hause vorhanden. An-1916 an ,,turier". rier"

912 an Aurier" .
Wringmaschine

zu kaufengesucht.
Mieigesuche

Garage
Angebote unter gesucht,

Kinderbettstelle

Nähe

Tauschgarage

zu kaufen gesucht, gebote unter B. Leeres

Strubbe, Gökerstraße 104.

Flott und sauber arbeitende
junge

Näherin
oder Damenschneiderinfür so¬
fort in Dauerstellung gesucht.

Else Raschemann
Damenschneidermeisterin

Gökerstr . 97 (Laden).

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.

Mann Dannemann , Adalbertstraße 5-7.Mittelstr . 1, Erd- 434 ant kurier" von Ehepaar so sucht möbliertes DortselbstSchneiderin z. Ausbessern
geschoß lints.

Sobelbank

M

Jimmer

Zimmer Junger
fort gesucht. An- 3immer, mögl.
gebote unter B. Nähe Bant. An¬902 anurier". gebote unter B.zu kaufen gesucht.

Otto Squarr, 2 junge, folide, 913 an Kurier.
ehrliche Werft Suche für meineBismarckstr . 39. handwerker su Braut, berufs- Berufstätiges

SuchtElektrischer Ofen chen sofort oder tätig, möbliertes Fräulein
1000-2000 23., später möbliertes heizbares 3im- preiswertes frdl.
125 Bolt. Ange- heizbares Zimmer, evtl. Sepa- möbliertes Heiz¬
hote unter B. mer. Angebote rat, mit voller bares Zimmer

Verpfle784 an Aurier. unter B. 908 an Verpflegung.An- ohne
Kurier". gebote unter B. gung in Nähe

917 an Aurier . Rathaus. Ange¬
bote unter B.Berr 783zum 15. 11. mösucht möbliertes

an Kurier .
Erdgeschoß . bliertes 3immer Bimmer, mög- amburgerMon¬Kinderbett und m. Heizung. An- lichst Nähe Wil- teur, Anfang 40,Teppich . Ange- gebote unter B. helmshavener sucht möbliertes,
bote mit Geo- 911 an ,,Kurier". Straße . Franz beizbares Zim¬
Benangabe unter Schwork, Bis- mer, Nähe West¬

Berufstätige mardstraße 200, werft . Angebote
junge Dame fucht bei Frau Meyer. unter B. 934 an

Stubenwagen zu
faufen gesucht.
Bittoriastraße9, Angestellter sucht Melterer

B. 926 anu¬
rier".
Fahrrad-Anhän¬
hänger zu fau¬

möbliertes Zim¬
mer mit Kochge- Leeres Zimmer

,,turier".

fen gesucht. S. 11. 39. Angebote von Möbeln ge¬
legenheit zum 20. um lnterstellen Wohnungen

Suche für sofort oder 15.
November

Hausgehilfin
für modernen Haushalt .

Frau Anni Hasse.
Vorzustell , Roonstr. 14, II Ifs.

Junge
Vormittagshilfe

für Büroreinigung und Haus
halt gesucht. Borstellung:

Rieler Straße 48, I links.

Wir suchen eine tüchtigeMählmann , unter B. 910 an jucht. Angebote Dipl.-Ing. sucht Packerin u.AusgeberínDeichstraße 22. Kurier".
Marineuniform,

mit reis unter 4 bis 5räumige3. 914 anu¬ Wohnung, sofort
Hemd, wenig ge= gut oder später. An¬
tragen, gut er- Zimmer. Ange- Marine Ver- gebote unter B.
halten, zu kau- bote unter B. 904 waltungs - In- 905 an Kurier".
fen gesucht. An- an Kurier". spektor sucht heiz- Dipl.-Ing. sucht

UeberzieherHose. Solid . Herr fucht rier"
möbliertes

gebote unter B. bares.behagliches sofort oder später

Edeka Großbäderei
Bismarckstraße.

Tüchtiges

Küchenmädchen
gesucht.

Heines Hotel
Roonstraße

Büfettfräulein
eventl. junge Frau, auch An¬
fängerin, sofort gesucht. Vor¬
zustellen :

,,Augustiner", Schulstraße2.

Suche

Arbeiter
(Kutscher) in Dauerstellung.

Kölschtky, Adolfstr. 20
Ruf 865.

Morgenhilfe ein¬
bis zweimal wö¬
chentlich gesucht.
Göterstraße 28 II

Heirat

Verloren
Verloren

Musik
am Pianoh .

Sonntag schwar¬

Hindenburg¬
straße 32

zer Lodenmantel Dreyer
auf dem Wege
Friederiken-, Ar¬
tilleries, Göfer-,
Friedenstr. Abzu¬
geben im Kurier . haltene, moderne
Derjenige,

Sehr gut er¬

Der Flügel unddas Koppelzeug
mit Schulterrie Klaviere
men am Sonntag
auf dem Hofe preiswert zu ver¬tom-Brook Str .
99 gefunden hat,
wird

kaufen.

gebeten , Neue Instrum .
dasselbe bort der bedeutend¬1. Stock rechts
abzugeben.

Refrut verloram
Sonnabend, dem
4. 11. 39, 20%
Uhr , in der Te¬

Auto

Kaelble¬

Jugmaschin
135 DS., Baujahr37
mit 2 Lindner-Kipp¬
anhängern, je 8 t.

Barpreis 25500 RM.
Nur schriftliche Anfragena

Friedrich SchneiderBremen
Breitenweg 29, A. B.

Personen Auto, Aleine Kosten=sten Wellmark. Adler-Trumpf, aroße Leiſtun

Steinway
Bechstein

lefonzentrale &de Blüthner
Bordum u.Wil¬

helmshavener
StraßeGeldbörse
m. Inhalt. Wie

rechts. Zu erfra- Sich einsam füh- derbringer erhält
lendeDame, Mit- Belohnung . Ab¬gen von 12-14

oder nach 19 Uhrte 40, hausfrau- zugeben Kurier.
lich und mütter¬

Junge finderliebe lich veranlagt , Lederhandschuhe
aus sehr guter im Capitol ver¬HausgehilfinFamilie, möchte loren. Abzuge

evtl. Saustochter

=

Jbach
Feurich

in großer
Auswahl

TauschHerrn in fester ben gegen Be
um 15. 11. ge

Lebensstellung lohnung im Ku¬
fennenlernen, rier .sucht. Rüling, auch Witmer mit Tausche vierräu¬Brinz Heinrich¬

Straße 39, II. Kindern, zwecks mige Wohnung
eventl. Späterer mit Bad , Miete

Junge Hausge- Heirat. Zuschrif¬ 53 RM., gegent
hilfin für ganz ten unter streng¬ 3räumige Woh

Mau, sterVerschwiegen¬gesucht. nung, Angebote
Sachlenstraße 4. heit unter B. 597 gute Hände zu unter B. 925 an

verkaufen.Schütt, Surier".Kaafstraße 7.an Kurier" er=Bertreter(innen), beten.welche bereits in
pharmaaz. Arti¬

Tiere

Wachtelhund in

Beste Läufer: 3räumige Jade¬
schweine, 60 bis Neubau Woh==feln bei der Pri- Gebildetes Mä- 70 Pfund schwer, nung gegen 4räu¬
สิบ verkaufen. mige Privatwohfremd. Schaarreihe 103. nung, auchStadt¬gern

vatkundschaft m. del, 27 Jahre,Erfolg gereist hier
haben, sofort ge- möchte
fucht. Angebote einen
unter B. 920 an chenKurier"

ordentli Wellensittiche , rand , zu tauschen
gesucht. Miet¬

Menschen nestjung, zu ver- preis bis 40.¬fennenlernen zw taufen. Gerichts- RM. Angebote

,, urier".
Reinmachefrau Heirat. Zivil od. Straße 6 , 2. Stod, unter B. 932 an

gesucht. Zu mel- Soldat, nur gut. Mitte.
ben 9-13 Uhr. Charakter .Ernst¬
Arbeitsgem. der gemeinte Ange¬
Berufskranken- bote unter B.

faffen , Bismarc- 921 an Kurier.
straße 110.

in
and, preiswert Kurier"beftem Zu- dieMerkmale

besichtigen in der
zu verkaufen. Zunzeigen

Garage des HD¬
tels Heine, Ma- Verschieden
rienstrake, Wil¬
helmshaven. An¬
frage an Apo- Speilemuld
thefer Rockerols, 5 fa 65 viSt. Wendel
(Saarpfalz) . Hollmannstr .

Dickes
Verdunklungspapier

eingetroffen .
J. Rose, Neuend. Farbenhaus

Schaarreihe 11, Fernruf 856

Qulnojamfuito
Yourzingen-ei

interessante
Lokal-Chronik

20
Bekanntmachungen

Heirat. Solider Jever
5.ellengeluche junger Mann,

Handwerker, 37
Jahre , 1,81 groß ,Kontoristin, die

sich in der Buch schlant ,
haltung ausbil. folides,
den möchte, sucht

Schauung
Eine Nachschau der Schaugräbenmöchte

nettes findet
Mädchen kennen- am 15. November d. Js.lernen

geldes. Nach dem 15. d. Mts.
folgt die Beitreibung.

Jever, den 4. November 1939.

Kreistaffe Friesland.
Meyer.

Stellungzum 15. baldiger Heirat. nom. 15. September d.Js. angeord
zweds statt. Die in der Bekanntmachung Gemeinde Oeftringen

11. Angebote un=
ter B. 899
,,Kurier".

935 an Kurier. Möbliertes Zim- Zimmer, Nähe 3 bis bräumige Nebenbeschäftigung an
Bild erwünscht . neten Arbeiten noch

Zu vermieten

Jimmer
Möbliertes Zim¬
mer zu vermiet.
3u erfragen im
,,Kurier".
Herr zum Mitbe
wohnen gesucht.
Kleen , Bismard¬
Straße 155a.

mer von jungem Gökerstraße be- Wohnung. Ange¬Ehepaar gesucht. vorzugt. Angebote unter B. 906
Angebote unter bote unter B. an ,,Kurier".
B. 903 an Kurier 922 an Kurier . 4 bis 5räumige

Ehepaar (Offizier) sucht auf Wohnung m.Bad
sofort, eventl. später, für die für sofort oder
Dauer des Krieges gut mö- päter von jun¬
bliertes Wohn- und Schlaf- gem Beamten ge¬
zimmer mit Kochgelegenheit fucht. Angebote
und möglichst Zentralheizung.
Breis bis zu RM. 100.- pro turier“.

unter B. 918 an

Zentralheizung soll zweimal
am Tag betreut werden: Früh
anheizen, gegen Abend regu¬
Lieren. Kaiserstr. 67, Erdgesch.

Marineangebe VerkäuferinnenMonat. Gefl. Angebote unter Marineangehö
B. 928 an den Kurier". riger fucht für

sofort oder 1.Für Wochenend- Solider Angestellter, mittlere Dezember 3räu¬fahrer möbliertes Jahre, sucht
heizbares Zim
mer frei. Anfra¬ gut möbl . Zimmer

mige Wohnung .
Angehote unter,
B. 933 anu¬gen imurier". 'Angebote unter B. 909 an ,,Kurier" rier".

für Textilwaren, Porzellan u.
Spielwaren aushilfsweise ge¬
fucht.

E. P. Sart

Aeußerst gewis¬
jenhajte Frau,
Vierzigerin, jucht
lohnende Be
schäftigung für
nachmittags, ev.
auch Uebernah¬
me einer Filiale.
Angebote erbe¬
ten unter B. 929
an ,,Surier"

Verpachtung

Die Jauchegrube der Schule

Angebote unter nicht geschehen, bis dahin auszu- leert werden. Interessenten
woll

B. 930 an Kurier führen, andernfalls gegen die Säu¬

Musik.

000

migen eine Brüche erkannt und die sich bei mir melden.
rüdständigen Arbeiten auf ihre Ko¬
ften ausverdungen werden.

Jever, den 6. November 1939.

Heidmühle, den 3. 11. 1939.

West je.

Vorstand derWangerländischen Gemeinde KniphaufenSielacht.
Borstand der Rüstringer-Sniphauser

Sielacht.
A. A.: Janssen.

Deffentliche Bekanntmachung.

Die bisher fällig gewefenen
meindeabgaben B(Grundabgabe

Hundesteuern,
Gewerbesteuern , Bürgerſteuern

,
gräbnissteuern,

Vie

umlage) sind bis zum 10. Noub

Die Kreiskaffe erinnert an die 1939 bei der Gemeindetaffe
ein

instrumente Zahlung der zum 1. d . Mts, fällig zahlen bei Vermeidung derB

sind durchGartenland สิน
perpachten. Kurier" = Klein¬

gemejenen 3. Rate der Steuer vom treibung. Nach diesem
Term

bebauten Grundbesitz für 1939, der werden Versäumniszuschläge
Abträge auf die Landarbeiterbau- rechnet.

scher, Widukind- anzeigen schnell darlehen, der Gebühren des Land¬straße 11. verkauft. ratsamtes usw. und des Schul¬
Der Bürgermeister.

Rastede.
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